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53. Jahrg. 


Die Regierung ſchweigt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 25. Mai. Die jetzige Reigerung hat ſich noch 
immer nicht geäußert. Die Rede des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten Switalſki in Poſen, in der fo ſchön das Lob des 
„kleinen Mannes“ (szarego ezlowieka) klang, war pſycho⸗ 
logiſch ſicher recht intereſſant und enthüllte einen bemerkens⸗ 
werten Zug in der geiſtigen Phyſiognomie des neuen Re⸗ 
gierungschefs. Dieſen Zug könnte man das mythenbildende 
Talent nennen, das ſich bei vielen Politikern ſehr gut mit 
dem Drange, zu herrſchen und zu befehlen, paart. Der 
Mythos vom grundgütigen, anſpruchsloſen Manne „unten“, 
der von böſen Parteifanatikern vergewaltigt und mißbraucht 
wird, iſt ein ſympathiſches Gegenſtück zum Mythos von der 
böſen, gedankenloſen Maſſe, die mit ſtarker Hand gepackt 
und mit mechaniſcher Härte geknechtet werden muß. Der 
Mythos vom „kleinen Manne“ (der keinen politiſchen Willen 
und keine politiſchen Leidenſchaften hat) gehört zu einem 
Idyll, an das bereits eine Rede, die switalſki als Unter⸗ 
zichtsminiſter gehalten hatte, anklang und in der ſchöne 
Sätze über den einzig wünſchenswerten Lehrertyp: den 
freudvollen und enthuſiaſtiſchen Lehrer — vorkamen. Das 
Unterrichtsminiſterium war für switalſki eine übergangs⸗ 
etappe und aus dieſem Grunde hatte er vielleicht davon ab⸗ 
zeſehen, mit konkret programmatiſchen Außerungen über 
das öffentliche Bildungsweſen hervorzutreten. In Poſen 
war es wiederum die beſondere Feierſtimmung, die es dem 
Premier angezeigt erſcheinen ließ, mehr auf die äſthetiſche 
Gehobenheit der Rede bedacht zu ſein als die unbarmherzig⸗ 
nüchternen Dinge zu berühren, denen die Mühſal des All⸗ 
tags anhaftet und deren Behandlung daher in den Rahmen 
eines Feſtes nicht gepaßt haben würde. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat alſo geſprochen, ſchön geſprochen, doch die Re⸗ 
gierung als ſolche hat ſich nicht geäußert, über alles das nicht 
geäußert, worüber die Geſamtheit der Staatsbürger, den 
ſympathiſchen kleinen Mann inbegriffen, von einer neuen 
Regierung, die das Steuerruder des Staatsſchiffes zu führen 
übernommen hat, berechtigterweiſe in Kenntnis geſetzt 
werden will. 

Die Bartel⸗ Regierung iſt an ihrem zwieſpälti⸗ 
gen, ſchwankenden Weſen geſcheitert. Alle ihre reichlichen 
Außerungen in Reden und Artikeln bewieſen ihre Unent⸗ 
ſchiedenheit in den Grundfragen der Politik und Wirtſchaft. 
Ihr ideologiſcher Schwerpunkt verſchob ſich immer wieder: 
im Politiſchen auf der Linie zwiſchen Parlamentarismus 
und unbeſchränkter Gewalt der Exekutive, im Wirtſchaft⸗ 
lichen — zwiſchen kapitaliſtiſcher Privatwirtſchaft und 
Etatismus. Und das war doch der Sinn der Regierungs⸗ 
änderung, daß das neue Kabinett dem Schwanken und der 
Verworrenheit ein Ende machen und eine energiſche Ent⸗ 
ſcheidung treffen ſollte. Die politiſche Allgemeinheit war 
darauf gefaßt, daß eine ſcharfe Wendung nach irgendwelcher 
Richtung hin eintreten werde. Man ſah die neuen Männer 
kommen und war auf die neuen Ideen geſpannt, die ſie etwa 


mitbrächten. Man wäre auch vom Ungewöhnlichen kaum 


überraſcht geweſen, wenn es eingetreten wäre. 

Aber die überraſchung kam dennoch. Sie wurde auf 
unverhoffte Weiſe verurſacht, dadurch nämlich, daß die neue 
Regierung nach ihrem Amtsantritt es verſchmähte, ſich dem 
In⸗ und Auslande mit einer programmatiſchen Kundgebung 
zu präſentieren. Seitdem ſind Wochen vergangen, und die 
Regierung ſchweigt noch immer. Dieſes von normalen Ge— 
pflogenheiten jo gründlich abweichende Verhalten weckt das 
Bedürfnis nach Erklärungen und Kommentaren, die in 
politiſchen Kreiſen jetzt üppig ins Kraut ſchießen. Die 
einen ſehen im Schweigen der Regierung mit Recht 
eine kluge Taktik, die anderen gewiß zu Unrecht 
eine Ratloſigkeit. Aber alle Kommentatoren ſind ſich deſſen 
bewußt, daß fie eigentlich nur Verſuchs ballons auf⸗ 
ſteigen laſſen. 

Die bisherigen Maßnahmen der neuen Regierung, ein⸗ 
ſchließlich der Maßnahmen des Finanzminiſteriums (die Auf— 
hebung der Kontrolle über die Bankeinlagen, die Aufhebung 
der Umſatzſteuer für Roggen, der zum Export beſtimmt iſt, 
die Herabſetzung der Umſatzſteuer für den Handel mit 
Kunſtdünger und die Aufhebung des zehnprozentigen Zu— 
ſchlages zur Steuer vom Kapital und Renten) ſind äußerſt 
geringe Handhaben für die Konſtruktion einer annehm— 
baren Hypotheſe über die Politik der jetzigen Regierung. 
Die Bartel-Regierung lebte im Element des Widerſpruchs— 
vollen, bis ſie ſich gänzlich in ihm verſtrickte. Nach Bartels Ab⸗ 
gang ſehnten ſich alle politiſchen Lager — der BB-Block nicht 
ausgenommen —, der Wirrnis müde, nach Klarheit. 
Dieſe Sehnſucht iſt noch nicht geſtillt. Aber wenn jetzt von 
polniſcher und auch von jüdiſcher Seite Programme und 
Reden verlangt werden, ſo wollen wir uns — gerade nach 
den Erfahrungen, die wir mit den früheren Regierungen 
machen konnten — klar darüber ſein, daß uns mit Worten 
nicht geholfen iſt, ſondern allein mit der Tat. Die befreien⸗ 
den Maßnahmen des neuen Finanzminiſters find, jo gering⸗ 
fügig ſie auch dem Einzelnen erſcheinen mögen, wertvoller 
als eine langatmige Programmtrede. Und es iſt nicht der 
ſchlechteſte Regent, der im Schweigen eine Goldader ſeiner 
Regierungskunſt entdeckt. 


Der Ungeduld über das Schweigen der Regierung 
in einem im Hinblick auf die wirtſchaftliche Kriſis jo bedeu— 
tungsvollen Augenblick geben zahlreiche Preſſeſtimmen ſehr 
lebhaften Ausdruck. Wir zitieren nachſtehend die Ausfüh— 
rungen des jüdiſchen Wirtſchaftspolitikers Dr. F. Roten⸗ 
ſtreich, die der Warſchauer „Naſz Przeglad“ bringt. Dr. 
Rotenſtreich weiſt darauf hin, daß „die öffentliche Meinung 
im Lande mit Ungeduld darauf wartet, welches Regierungs⸗ 
ſyſtem die jetzige Regierung anwenden, ob die Regierung 
in der Wirtſchaftspolitik die Unentſchiedenheit der früheren 
Regierungen über Bord werfen und für welches Syſtem 
ſie ſich entſcheiden werde: ob ſie eine kapitaliſtiſche oder ſozia⸗ 
liſtiſche, eine liberale oder etatiſtiſche Regierung ſein werde. 

„Die letzten Monate des zu Ende gehenden Wirtſchafts⸗ 
jahres ſind der grellſte Ausdruck unſerer falſchen und ſchäd⸗ 


lichen Wirtſchaftspolitik. Wir wollen heute für einen Spott⸗ 
preis Getreide ausführen und wiſſen nicht wohin, während 
man im Herbſt hohe Preiſe hätte erzielen können; damals 
betrieben wir aber eine Poiltik der Getreidereſerven und leg— 
ten einige zehn Millionen in Inlandgetreide an, das wir 
magaziniert haben. Vor dem neuen Wirtſchaftsjahr haben 


wir das Recht, zu verlangen, daß uns die Regierung er- 


kläre, welcher Art ihre Wirtſchaftspolitik im nächſten Wirt⸗ 
ſchaftsjahr ſein werde. Die Regierung weiß es doch, daß 
man anders vorgeht, wenn die Pläne der Regierungspolitif 
bekannt ſind und anders, wenn alles geheimnisvoll verhüllt 
iſt. Das Wirtſchaftsleben darf ſich nicht überrumpeln laſſen, 
es liebt keine Sprünge und kein Fragment. Doch die 
Regie rung ſchweigt. 

„Es ſchien uns ſo, als ob nach dem Erſcheinen des 
Dewey⸗Berichts, der eine ſehr ſcharfe Kritik unſeres fiska⸗ 
liſchen, ſomit auch des wirtſchaftlichen Syſtems war, die 
Regierung, als ſie alle Steuerprojekte aus dem Sejm zurück⸗ 
zog, in einem halboffiziellen Kommunikat dieſen ihren 
Schritt mit der Notwendigkeit einer gründlichen Anderung 
dieſer Projekte begründen werde . 

„Wir hegten die tröſtliche Hoffnung „daß die Regierung 
die außerordentliche Gelegenheit bei der Er⸗ 
öffnung der Allgemeinen Landesausſtel⸗ 
lung benutzen werde, um in dem Augenblick, da wir 
die erſte Etappe unſerer Arbeit überblicken, Aufklärung 
darüber zu geben, was ſie zu tun gedenkt, welche Schlüſſe ſie 
aus dem bisher zurückgelgten Wege zu ziehen beabſichtigt. 
Leider haben wir uns auch diesmal getäuſcht. Im Gegen⸗ 
teil, wir hörten in Poſen aus dem Munde des Herrn Mini- 
ſterpräſidenten, daß wir offenbar nicht in einer Kriſen⸗ 
atmoſphäre leben, wenn wir in der allerkürzeſten Zeit iv 
viel vollbringen konnten. Wir find der überzeugung, daß 
die obigen Worte viel mehr ein Ausdruck der Ausſtellungs⸗ 
ſtimmung als der überzeugung des Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten waren Doch bleibt es Tatſache, daß die Regierung mit 
der Politik des Schweigens nicht gebrochen und die öffent⸗ 
liche Meinung über ihre Abſichten, über die Linie, die ſie 
einhalten möchte, nicht informiert hat. 

Und doch iſt es höchſte Zeit, daß die Geſell⸗ 
ſchaft wiſſe, wie die wirtſchaftlichen Abſichten und Pläne 
der Regierung beſchaffen ſind.“ 8 
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Die Deutſchen lehnen ab. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat die deutſche Dele⸗ 
sation am Freitag den Gläubigermüchten mitgeteilt, daß die 
Annahme des Zahlungsplanes der Alliier⸗ 
ten für ſie nicht in Frage komme, ſondern daß ſie 
an dem Noung⸗Plan feſthalte. 

Die Ablehnung des Alliierten⸗Zahlungsplanes durch die 
deutſche Delegation ſchließt in ſich die Ablehnung der bel⸗ 
giſchen Markforderung in der Höhe von 25 Millionen Mark 
als Zuſchlag zur Annuität. N 
Die Alliierten ſind nunmehr vor die Aufgabe geſtellt, 
ſich zu eutſcheiden. Lehnen ſie den Young-Plan endgültig 
ab, ſo wird ein einſtimmiger Bericht mit Zahlen unmöglich. 
Ein Bericht ohne Zahlen wäre vielleicht dann noch möglich, 
wenn eine Einigung über die Modalitäten zuſtande käme. 
Die deutſche Delegation hat die Annahme des Poung⸗ 
Planes, wie gemeldet, u. a. an zwölf Bedingungen 
geknüpft. Ein Teil dieſer Bedingungen iſt von Stamp in 
einer Faſſung in den Bericht aufgenommen worden, über 
die zwiſchen ihm und der deutſchen Delegation Ein ver⸗ 
ſtändnis erzielt wurde. Über einen anderen Teil dieſer 
Bedingungen kam eine Einigung nicht zuſtande und ſie 
erſcheinen als Anhang zum Stampſchen Bericht. Ein 
dritter Teil der Bedingungen befindet ſich noch unter 
Diskuſſion. Die deutſche Delegation hat nunmehr von 
den Gläubigern eine Erklärung mit Ja oder Nein verlangt, 
ob ſie die zwölf deutſchen Bedingungen annehmen oder 
nicht. Man muß aus dieſen Mitteilungen ſchließen, daß auch 
hier die Alliierten vor eine ultimative Frage geſtellt 
worden ſind. / 

Ein Dementi. 


Das Wolffbureau meldet: Die „Deutſche Zeitung“ läßt 
ſich von einem Gewährsmann dahin informieren, daß auf 
dunklen Wegen in Paris die Mitteilung gemacht ſei, daß 
die Zahlen des Herrn Schacht (Jahresrate 1650 Millionen 
Mark) auch nach der Auffaſſung der Berliner Regierung 
unter der deutſchen Leiſtungsfähigkeit blieben; das Reichs⸗ 
kabinett, das ſich natürlich in dieſer Frage auch ſein Bild 
gemacht habe, ſei zu höheren Ziffern gelangt als Schacht.“ 

Die „Deutſche Zeitung“ fordert Aufklärung über dieſen 
von ihr als inſam bezeichneten Vorfall. Dazu kann erklärt 
werden, daß dieſer „infame Vorfall“ eine infame Lüge Kiſt. 
Ebenſo unwahr iſt die Behauptung der „Kreuz⸗ 
zeitung“, wonach obengenannte Mitteilungen durch die 
deutſche Botſchaft in Paris erfolgt ſein ſollen. 


Kein Abbruch in Paris. 


Paris, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Soweit ſich 
aus der Pariſer Morgenpreſſe ein Schluß auf die franzö⸗ 
ſiſche Beurteilung der Lage der Sachverſtändigenkonferenz 
ziehen läßt, iſt eine leichte Abſchwächung des ſtarken Peſſi⸗ 
mismus zu verzeichnen. Dieſe etwas ausſichtsvollere Be⸗ 
urteilung der Lage leitet ſich anſcheinend ausſchließlich aus 
der Tatſache her, daß überhaupt noch verhandelt wird. 

Die „Times“ beſchäftigen ſich mit der Lage der Sach⸗ 
verſtändigen-Verhandlungen und weiſen auch weiterhin die 
franzöſiſche Beſchuldigung, daß die deutſchen Vorbehalte poli⸗ 
tiſcher Natur ſeien, zurück. Das Blatt erklärt, es habe wäh⸗ 
rend der letzten Tage nicht an Hinweiſen gefehlt, daß die 
britiſchen Delegierten den Wunſch der Deutſchen und Ame⸗ 
rikaner nach der Rückkehr zum Voung⸗ Plan unter⸗ 
ſtüttzen wollten, anſtatt die ganze Konferenz zuſammenbrechen 
zu laſſen. 29 
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Die polniſche Delegation für Madrid. 


Warſchan, 27. Mai. (Eig. Meldung.) Zur Juniſeſſion 
des Völkerbundrates, die in Madrid stattfinden wird, be- 
geben ſich: der Außenminiſter Zaleſki in Begleitung des 
Kabinettsdirektors Szumlakowſki, des Chefs der 
Völterbundabteilung des Außenminiſteriums Tarnow⸗ 
j£i, des Chefs der Preſſeabteilung dieſes Miniſteriums 
Chrzanowſki, und des Leiters des Referats für die 
Angelegenheiten der nationalen Minderheiten Debicki, 
ferner der ſtändige Delegierte Polens beim Völkerbunde, 
Miniſter Gokal und Miniſterialrat Gwiazdowſki von 
der ſtändigen polniſchen Delegakion in Genf. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt die Meldung von der 
Reiſe Zaleſkis nach Madrid unter der überſchrift: „Miniſter 
Zaleſki reiſt nach Amerika“. Es kommt uns manches 
ſpaniſch vor, was wir im „Kurjer Poznanſki“ leſen, ſo 
auch dieſe Meldung von der Verlegung Spaniens aus 
Europa nach Amerika. 


Konferenz Baleifi—Briand. 


Warſchau, 27. Mai. (Eig. Meldung.) Von gut infor⸗ 
mierter Seite verlautet, daß Miniſter Zaleſki noch vor 
der Madrider Juniſeſſion des Völkerbundes in Paris 
eine Konferenz mit Briand abhalten werde. Mi: 
niſter Zaleſki wird ſich am 3. Juni nach Paris begeben. 

In politiſchen Streifen wird der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die Konferenz des polniſchen Außenminiſters 


mit Briand infolge der durch den Beſuch Zaleſkis in Buda⸗ 


peſt geſchaffenen Situation notwendig geworden ſei. 


Zaleſti über feinen Budapeſter Beſuch. 


Mailand, 27. Mai. In einer dem Korreſpondenten des 
„Corriere della Sera“ gewährten Unterredung erklärte der 
polniſche Außenminiſter Zaleſki über ſeinen Beſuch in 
Budapeſt, er habe von einer Vermittlung zwiſchen 
Frankreich und Ungarn nicht geſprochen, ſondern 
nur geſagt, daß er mit Vergnügen die Abſicht zur Kenntnis 
genommen habe, daß die beiden Staaten ſich über Fragen 
veritandigen wollen, die ſie am meiſten angehen „Mit 
Vergnügen“, ſagte der Miniſter, „begrüße ich die Freund⸗ 
ſchaft, die zwiſchen Italien und Ungarn beſteht. Die 
Annäherung zwiſchen Rumänien und Ungarn hält 
der Miniſter für notwendig im Intereſſe der Klärung der 
mitteleuropäiſchen Probleme. Zwiſchen Rumänien und 
Ungarn beſteht die Möglichkeit einer Verſtändigung, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ein Abkommen zwiſchen 
dieſen Ländern zu einem der wichtigſten Faktoren des 
Friedens in dieſem Teil Europas werden könnte. Über das 
Verhältnis zur Kleinen Entente, ſagte der Miniſter, 
daß die wirtſchaftliche Seite hier zweifellos ernſte Schwierig⸗ 
keiten biete. j 8 BR 

Der Generalſekretär des rumäniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums Kawencu erklärte Preſſevertretern im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Aufenthalt des Miniſters Zaleſki in 
Budapeſt, daß die Kleine Entente keineswegs einen unan⸗ 
genehmen Eindruck von dem Beſuch des Miniſters Zaleſki 
in Budapeſt gewonnen habe, da man Ungarn nicht das Recht 
abſprechen könne, am europäiſchen politiſchen Leben teil⸗ 
zunehmen. 


Minderheiten-debatte in Madrid. 


Stronſti ſpricht auf der Völkerbundligen⸗Union. 


Die beiden Schlußſitzungen der Völkerbundligen 
in Madrid am 25. d. M. haben ſich ausſchließlich und 
eingehend mit dem Minderheitenproblem, den 
Staatenloſen und der Sachverſtändigenkommiſſion beim 
Völkerbund für Minderheitenfragen beſchäftigt. Der Schwei⸗ 
zer Bovet hob als Berichterſtatter die Geſichtspunkte des 
Memorandums des Nationalitätenkongreſſes hervor und 
ſtellte feſt, daß die Enquete der Kommiſſion des Völkerbund⸗ 
rates ſo reichhaltiges Material ergeben habe, daß dieſes 
allein ſchon die Einſetzung einer Studienkommiſſion 
erforderlich mache. 8 

f Sehr een war — nach einem Ullſtein⸗Bericht — 
die Rede des polniſchen Delegierten Stronifi, der den Ge: 
danken eines Aufgehens der Minderheit in der Mehrheit 
als unmöglich bezeichnete. Stronſti ſtellte ein gutes Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit den deutſchen Delegierten ſeſt, deren 
Haltung er lobte, dagegen charakteriſierte er die Minder⸗ 
heitenpolitik Dr. Streſemanns als nicht immer verſöhnlich. 
Bei den Verſuchen, das Minderheitenproblem zu löſen, dürfe 
vor allem auch nicht das mehr oder weniger loyale Ver⸗ 
halten der Minderheiten ſelbſt vergeſſen werden. (Dieſes 
loyale Verhalten der Minderheiten vergißt man ſchon 
nicht, wohl aber das loyale Verhalten der Mehrheiten. 
D. R.) Sironjfi erklärte, die polniſche Liga⸗Delegation 
werde künftig mit der deutſchen Abordnung eng zuſam⸗ 
menarbeiten. x 

Der deutſche Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber 
bezeichnete als Leitmotiv der Neuordnung der Welt den 
Geiſt eines werbenden Vertrauens zu anderen 
Nationen. Der Begriff der Souveränität dürfe nicht über⸗ 
ſteigert werden, und es müſſen auch in die Minderheiten⸗ 
politik mehr matriarchaliſche Züge hineingebracht werden. 
Die Aſſimilationstheorie lehne er ab, weil fie mit gewalt- 
ſamen Methoden verbunden ſei und weil der Kultus der 
Macht und des Übergewichts der reinen Zahlenmäßigkeit 
aufhören müſſe. Zum Schluß wies der deutſche Delegierte 
Stronſkis Kritit an Streſemann zurück. Nach angeregter 
Diskuſſion wurde in namentlicher Abſtimmung der Kom: 
miſſionsantrag angenommen, in dem der Völkerbund er- 
ſucht wird, das Expertenkomitee einzuberufen, das 
raſcheſtens einen Bericht einreichen ſolle. Es wird weiter 
gefordert, daß die betreffenden Sachverſtändigen ſo weit⸗ 
gehend wie möglich die europäiſche öffentliche Meinung re⸗ 


präſentieren ſollen. 
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Sar’s Programm. 


Der Juſtizminiſter über die geſetzgeberiſchen Arbeiten 
ſeines Reſſorts. 

Warſchau, 27. Mai. (Eigene Meldung.) Der Juſtiz⸗ 
miniſter Staniſkaw Car hat dem Vertreter des „Kurjer 
Porannn“ eingehende Informationen über die geſetzgebe⸗ 
riſchen Arbeiten, mit denen das Juſtizminiſterium beſchaf⸗ 
tigt iſt, erteilt. Wir zitieren aus dem Interviev die Aus⸗ 
führungen des Miniſters Car, die eine breitere Offentlich⸗ 
keit zu intereſſieren geeignet ſind. 

„Die Hauptſorge des Juſtizminiſteriums“ — ſagte der 
Miniſter — „waren und ſind die Arbeiten an der Geſetz⸗ 
gebung, da dieſe erſt die einheitlichen Grundlagen für die 
ſtruktuellen Arbeiten des Staates ſchaffen. Jetzt leben wir 
in einer Periode, die in bezug auf die Intenſität dieſer Ar⸗ 
beiten nur mit dem erſten Stadium der Organifierung des 
polniſchen Staates verglichen werden kann, da wir die Fun⸗ 
damente des künftigen Baus unſerer ſtaatlichen Organiſa⸗ 
tion gelegt haben. Es beſteht jedoch ein prinzipieller Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dieſen Perioden. Die erſtere war durch 
Stegreifigkeit gekennzeichnet, es entſtanden nämlich geſetz⸗ 
geberiſche Akte, die durch die laufenden, verſchiedenartigen 
Bedürfniſſe des öffeutlich⸗ rechtlichen Lebens hervorgerufen 
wurden, während die jetzige Periode von der Programms 
mäßigfeit und Syſtematik geſetzgeberiſcher Pläne, die ſich auf 
unſere bereits zehnjährige Erfahrung auf dem Gebiete der 
Geſetzgebung ſtützen, beherrſcht wird. Einer dieſer geſetz⸗ 
geberiſchen Akte iſt das 


Geſetz über die Struktur der allgemeinen Gerichte. 


Das Geie über die Struktur der allgemeinen Gerichte 
iſt bereits mit dem 1. Januar 1920 ins Leben getreten. Es 
hat einheitliche Grundlagen auf dem ganzen Gebiet des pol⸗ 
niſchen Staates geſchaffen. Gegenwärtig vollziehen in An. 
gelegenheiten von geringerem Gewichte die Burggerichte 
(ſady grodzkie), und als Gerichte der 2. Inſtanz die Bezirks⸗ 
gerichte die Urteilsfällung. In Sachen von größerem Ge⸗ 
wicht erkennen die Bezirks⸗ und Appellationsgerichte. End⸗ 
lich iſt es Aufgabe des Oberſten Gerichts, über die Verein⸗ 
heitlichung der polniſchen Judikatur zu wachen. In nächſter 
Zeit ſoll als weitere Etappe der Einführung einer einheit⸗ 
lichen Struktur ein für den ganzen Staat bindender, neuer 
Koder des Strafverfahrens ins Leben treten, der 
an Stelle der drei bisher in Kraft befindlichen Geſetze der 
Teilungsmächte einheitliche Formen des Straf⸗ 
verfahrens einführt.“ 

über den Stand der Arbeiten am materiellen Strafrecht 
äußerte ſich der Juſtizminiſter wie folgt: „Die Kodififa- 
tionskommiſſion bearbeitet ein 

Projekt des materiellen Strafrechts, 
das, wenn keine unvorhergeſehenen Hinderniſſe eintreten, 
im Laufe von zwei Jahren bindendes Geſetz werden wird. 
Auf dieſe Weiſe wird ein bedeutendes und umfangreiches 
Gebiet der Geſetzgebung im Bereiche der Juſtizpflege auf 
Quellen des einheitlichen Rechts geſtützt werden.“ 

Über die Frage der Einführung der Geſchworenen⸗ 
gerichte im ganzen Staate gab der Juſtizminiſter folgende 
Auskunft: f 

„Soweit es ſich um die 


Geſchworenengerichte 


handelt, ſo beſtehen zwei Methoden der Erledigung dieſer 
Angelegenheit: entweder durch einen beſonderen ausſchlteß⸗ 
lich den Geſchworenengerichten gewidmeten Akt oder durch 
Einführung einer neuen und einheitlichen Gerichtsgeſetz⸗ 
gebung, die auch die Frage der Geſchworenengerichte um⸗ 
faſſen würde. Anfangs bewegte ſich der Sejm auf der Linie 
der erſten Methode. Doch die Arbeiten auf dem Gebiet der 
geſetzgeberiſchen Körperſchaften ſind, trotzdem die Regierung 
vor einigen Jahren ein entſprechendes Geſetzesprojekt ein⸗ 
gebracht hatte, nicht beendigt worden. Bei der Bearbeitung 
des neuen Strukturgeſetzes konnte man daher an dieſem 
Problem nicht vorbeigehen ‚ohne es poſitiv zu löſen. Daher 
hat das Strukturgeſetz alles dies, was die Struktur⸗ 
feite, d. h. die Organiſation der Geſchworenen⸗ 
gerichte ſelbſt betrifft, realiſjert. Der Kodex des 
Strafverfahrens aber hat den Gang des Ber. 
fahrens vor dieſen Gerichten vorgeſchrieben. 
Es bleibt nur noch die Beſtimmung der Zu⸗ 
ſtän digkeit der Geſchworenengerichte. Dieſe 
Angelegenheit kann der neue Straffoder 
erledigen, deſſen Realiſierung im Laufe der zwei näch⸗ 
ſten Jahre zu erwarten iſt. „Dabei muß iſt bemerken, daß 
der Art. 83 der Verfaſſung den Geſchworenengerichten 
Strafſachen wegen Verbrechen, auf die ſchwere Strafen 
ſtehen, ſowie die joa. politiſchen Delikte zuweiſt. Nun iſt 
aber der Begriff des politiſchen Vergehens nicht auf die 
Terminologie der bei uns gültigen Strafgeſetze geſtützt. Es 
beſteht alſo die Notwendigkeit, in einem be⸗ 
fonderen geſetzgeberiſchen Akt zu beſtimmen, 
welche Vergehen als politiſche zu betrachten 
find. Und das iſt eben der Grund, weshalb die Geſchwore⸗ 
Nengerichte nicht auf Gebieten entſtehen konnten, auf denen 
fie vorher nicht ins Leben gerufen worden waren, d. h. im 
ruſſiſchen und deutſchen Teilgebiet während auf dem Terri⸗ 
torium von vier ſüdlichen Wojewodſchaften: Krakau, Lem⸗ 
berg, Tarnopol und Stanislau die Gſchworenengerichte, die 
auf der früheren öſterreichiſchen Geſetzgebung fußen, die 
Juſtiz nach den dort gültigen Normen des alten öſterreichi⸗ 
ſchen Rechts bemeſſen.“ 
Über ? 
das Preſſegeſetz 


äußerte fih der Juſtizminiſter wie folgt: N 

„Das Preſſegeſetz war Gegenſtand vieler kritiſcher 
Bemerkungen, beſonders in ſeinem anfänglichen Wortlaut. 
Der anfängliche Wortlaut des Preſſegeſetzes hat in den mei- 
teren Phaſen gewiſſe Anderungen erfahren, die einerſeits 
als Ergebnis der kritiſchen Analyſe der Grundſätze dieſes 
Geſetzes, andererſeits als Ergebnis der Berückſichtigung der 
Meinung maßgebendere Kreiſe zu betrachten ſind, die in den 
Perſonen der Vertreter der angeſehenſten Preſſeorgane mit 
dem Präſes des Verbandes der Sydikate der polniſchen 
Journaliſten, Herrn Debiecki an der Spitze, hervorgetreten 
ſind. Das Preſſegeſetz erſchien in Geſtalt eines Dekretes. 
Wie alle Dekrete, wurde auch dieſes in dem von der Ver⸗ 
faſſung vorgeſchriebenen Termine dem Sejm vorgelegt. Doch 
trotz der in der allgemeinen Debatte gegen das Dekret ge⸗ 
richteten ſcharfen Angriffe iſt der Seim mit dem Projekt 
einer Novelliſierung dieſes Dekretes nicht hervorgetreten, 
wiewohl er dies angekündigt hatte. Ich bemerke, daß ich 
kein Gegner der Novelliſierung der von uns geſchaffenen 
geſetzgeberiſchen Normen bin. Wir leben jetzt in einer Pe⸗ 
riode des Aufbaues des polniſchen Rechtsſyſtems und in⸗ 
folgedeſſen kann die Notwendigkeit der Novelliſierung man⸗ 
cher geſetzgeberiſcher Akte bei uns öfter eintreten als in an⸗ 
deren Staaten. Doch bin ich gegen eine teilweiſe fragmen⸗ 
tariſche Novelliſierung und daher ſollte man meiner Anſicht 
nach die Möglichkeit geben, das Preſſedekret während einer 
Zeit von mindeſtens zwei bis drei Jahren anzuwenden, um 
ſpäter auf Grnud der Erfahrung das Dekret einer neuen 
Reviſion in Form der Novelliſierung der Grundſätze dieſes 
Geſetzes zu unterziehen.“ \ } 

Der Juſtizminiſter gab im Interview dem Vertreter 
des „Kurjer Poranny“ u. a. auch Auskunft über die Frage 
der Amtstrachten im Gerichtsweſen. Der Mi⸗ 
niſter ſagte: „Die Rechtsgrundlage für die Einführung der 


Amtstrachten (Tog a und Barett) im Gerichtswefſen find: 
der Art. 128 des Strukturgeſetzes hinſichtlich der Richter und 
Art. 243 hinſichtlich der Staatsanwälte. Die Einzelheiten 
der Tracht ſind noch nicht feſtgeſtellt. Sie werden durch eine 
beſondere Verordnung des Juſtizminiſters, die in den näch⸗ 
ſten Tagen erſcheinen wird, beſtimmt werden. Aus Budget⸗ 
rückſichten wird beabſichtigt, die Togen und Baretts all» 
mählich einzuführen, und zwar: zuerſt im Oberſten 
Gericht, hierauf in den Appellationsgerichten, dann im 
hauptſtädtiſchen Bezirksgericht, ſpäter in den anderen Be⸗ 
zirksgerichten und zuletzt in den Burggerichten. Ahnliche 
Trachten ſind auch für die Rechtsanwälte vorgeſehen. Die 
ſpezielle Unterſcheidungsfarbe der Richter 
wird das Grün, für die Staatsanwälte das Rot, 
für die Rechtsanwälte das Violett ſein.“ 


Von der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


Warſchau, 24. Mai. Nach einer im Innenminiſterium 
eingegangenen Meldung hat am Mittwoch gegen 11 Uhr 
abends an der polniſch⸗litauiſchen Grenze im Kreiſe 
Swienciany zwiſchen einer Patrouille des litauiſchen 
Grenzſchutzkorps und zwei Mitgliedern der Organiſation 
Pletſchkajtis' eine viertelſtündige Schießerei ſtattgefunden. 
Die Mitglieder dieſer Organiſation wollten auf illegalem 
8 0 die Grenze überſchreiten, was ihnen ſchließlich auch 
gelang. 5 

Eine Patrouille des polniſchen Grenzſchutzkorps ſtieß 
dieſer Tage in der Gegend von Slobödka auf die Leiche 
eines Mannes im Alter von etwa 60 Jahren. Es beſteht 
der Verdacht, daß es ſich um einen Mord handelt. Die 
Sicherheitsbehörden haben eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. ; 


Naubwirtſchaft im Bialowieſcher Urwald. 


Warſchau, 27. Mai. Das polniſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium hat der engliſchen Geſellſchaft „Century“ die 
Konzeſſion zur Ausbeutung des Bialowieſcher Urwaldes 
entzogen, da die Engländer die fällige Rate in Höhe von 
14000 Pfund Sterling nicht bezahlt und Raubwirt⸗ 
ſchaft getrieben hatten. Außerdem hat die Geſellſchaft ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Vertrages und ohne Einwilli⸗ 
gung des Landwirtſchaftsminiſteriums ihre Aktien dem Kon⸗ 
zern „Britiſh and Europeau Timbers Co.“ verkauft. Die 
endgültige Auflöſung des Vertrages ſoll am 4. Juni er⸗ 
folgen. Die eagliſche Geſellſchaft hat gegen die Entſcheidung 
des Miniſters Einſpruch erhoben. 


Der belehrte Yon. 


Warſchau, 25. Mai. Der ſeinerzeit exkommunizierte 
ehemalige Sejmabgeordnete Pfarrer Eugeniuſz Okon ver⸗ 
öffentlicht in polniſchen Zeitungen folgende Erklärung: 

„Hierdurch erkläre ich, daß ich aus Liebe zum lieben 
Gott, ſowie aus Anhänglichkeit, Treue und Gehorſam für 
die heilige katholiſche Kirche alle meine Taten ver⸗ 
urteile, durch die ich eine Reihe von Jahren hindurch 
Argernis gegeben habe. Ich leiſte allen hierfür Abbitte und 
beſonders meiner geiſtlichen Behörde, der gegen⸗ 
über ich durch meinen Ungehorſam mich ſehr ſchuldig gemacht 
habe. Ich verſpreche, daß ich ihr immer folgen und durch 
mein echt prieſterliches Leben mich bemühen werde, 
das übel wieder gutzumachen, das ich angerichtet habe.“ 

Pfarrer Okon hatte ſich, nachdem er bei den letzten 
Wahlen das Abgeordnetenmandat nicht wieder erlangte, an 
die geiſtlichen Behörden mit dem Verſprechen gewandt, ſein 
Leben zu ändern und ſich zu beſſern. Nachdem er ein Jahr 
lang Buße getan, veröffentlicht er nun die obige Erklärung. 


Die belgiſchen Wahlen. 


Erſtarken der flämiſchen Bewegung. 

Brüſſel, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Obgleich 
vorerſt noch nur Teilergebniſſe über die Wahlen in Belgien 
vorliegen, ſteht das Wahlbild in großen Umriſſen bereits 
ziemlich feſt. Im ganzen ſind durch die Wahlen keine 
großen Verſchiebungen der Kräfteverhältniſſe ein⸗ 
getreten. a Ds intereſſanteſte Merkmal der diesjährigen 
belgiſchen Wahlen iſt das ſtarke Anwachſen der 
flämiſchen Nationaliſten, die in allen flämiſchen 
Wahlkreiſen ſtarke Fortſchritte gemacht haben. Die Zahl 
ihrer Abgeordneten iſt von 6 auf 10 oder 11 geſtiegen. Die 
Koſten dieſes Sieges der flämiſchen Nationaliſten haben die 
Katholiken zu tragen, die andererſeits in dem walloni⸗ 
ſchen Sprachgebiet einige Fortſchritte zu verzeichnen haben, 
fo daß ſich der Geſamtverluſt der Katholiſchen Volkspartei 
auf drei oder vier Mandate beziffert. Die Liberalen 
haben ſich von dem ſchweren Schlag, den die letzten Wahlen 
ihnen gebracht hatten, erholt und fünf Mandate gewonnen. 
Dagegen haben die Sozialiſten ſich nicht auf der Höhe 
ihres letzten Wahlſieges halten können und vier Mandate 
verloren. Erde : 

In Eupen» Malmedy erhielt der Kandidat der 
Landbund⸗Partei, der ſogenannten Chriſtlichen Volkspartei, 
7000 Stimmen. Da zu einem Mandat etwa 10000 Stimmen 
gehören, ging er nicht als gewählt aus der Wahlſchlacht her⸗ 
vor. Der Liberale Forthomme, der ehemalige belgiſche 
Kommiſſar bei der interalliierten Rheinlandkommiſſion in 
Koblenz, wird den Wahlkreis Verviers, zu dem Eupen und 
Malmedy gehört, in der Kammer vertreten. Nach den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen der Wahl ſteht feit, daß die früheren 
Regierungsparteien, die Liberalen und die Katholiken, auch 
weiterhin die Regierung bilden können und daß das Kabi⸗ 
nett Jaspar nicht zum Rücktritt gezwungen ſein wird. 
Jedoch wird die Regierung mit dem Erſtarken der flä⸗ 
miſchen Bewegung zu rechnen haben. 


Re römiſche Frage. 


Muſſolinis neuer Vorſtoß gegen den Vatikan. 
Die Lateranverträge im Senat angenommen. 

Nom, 26. Mai. Muſſolini hat geſtern die Senats⸗ 
debatte über die Lateranverträge mit einer neuen, ſchar⸗ 
fen polemiſchen Rede geſchloſſen, die teilweiſe eine Er⸗ 
widerung auf die letzte Rede des Papſtes dar⸗ 
ſtellte. Er ſagte u. a.: Es war notwendig, eine Atmoſphäre 
zu klären, die fo nebelhaft war, daß zuletzt die Umriſſe 
der Charaktere und die Bedeutung der Ereigniſſe verändert 
wurden. Man mußte das Mißverſtänd nis zerſtreuen, 
wonach man glauben konnte, der Lateranvertrag hätte 
Italien vatikaniſiert, und der Vatikan wäre italie⸗ 
niſiert worden, und daß der König der Küſter des Papſtes 
und der Papſt der Kaplan des Königs wäre. Hierauf ging 
Muſſolini auf die Rede des Papſtes ein und führte weiter 
aus: Hinſichtlich der Rechte des Papſtes auf Erziehung 
und Unterricht möchte ich Mißverſtändniſſe vermeiden, da 
die beiden Probleme auseinanderzuhalten ſind. Es gibt 
eine Seite der Erziehung, über die wir, um nicht zu ſagen, 
ſtarrköpfig, un verſöhnlich find. Wir wollen von der 
Wirklichkeit des Lebens ſprechen. Es entſpricht nicht 
der Wirklichkeit, zu ſagen: Der Unterricht ſei Sache der 
Familie. Nur der Staat kann den erforderlichen Reli⸗ 
gionsunterricht erteilen und mit anderen Fächern ergänzen. 
Ganz ausſchließlich beanſpruchen wir dagegen die 
Erziehung des Bürgers. 


Irin 
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bei Erkältungsanzeichen, 


rheumatischen Schmerzen 


in allen Apotheken erhäftlich. 


Der Senat genehmigte alsdann das Vertrauensvotum 
für die Lateran verträge durch Namensaufruf mit 
315 gegen 6 Stimmen. 


Republik Polen. 


149 Beamte wegen Verfehlungen entlaſſen. 


Warſchau, 24. Mai. Nach Angaben der Diſziplinarkom⸗ 
miſſion beim Präſidium des Miniſterrats wurden im ver- 
gangenen Jahre wegen verſchiedener Verfehlungen 149 Ber 
amte aus dem Staatsdienſt entlaſſen. 


Gefängnisſtrafen für Offiziere. 


Lodz, 24. Mai. In einem jeit längerer Zeit vor dem 
hieſigen Militärgericht ſchwebenden Prozeß wegen in Wie⸗ 
lun begangener Mißbräuche bei der Rekruten⸗ 
aushebung wurde geſtern das Urteil gefällt. Oberſt 
Rogalſki, der Kommandeur des Bezirkskommandos, 
wurde zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, der Leut⸗ 
nant Kijant zu vier Jahren Gefängnis und der Ser: 
geant Wrobel zu ſechs Monaten Gefängnis. Gleich⸗ 
zeitig wurde gegen die Verurteilten auf Degradation und 
Ausſtoßung aus dem Heere Kkannt. 


In Lemberg iſt der ehemalige Reichsrat und Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Nathan Loewenſtein im Alter von 
71 Jahren geſtorben. Loewenſtein war auch Mitglied des 
geſetzgebenden Seim und gehörte der konſervativ⸗konſti⸗ 
tutionellen Vereinigung an. 


Deutſches Reich. 


Polniſch in den Schulen Deutſch⸗Oberſchleſiens. 


Auf Grund einer Verfügung des deutſch⸗-oberſchleſiſchen 
Provinzial⸗Schulkollegiums ſoll nach den Pfingſtferien in 
einer Anzahl deutſcher höherer Schulen in Oberſchleſien die 
hochpolniſche Sprache als wahlfreier Unter⸗ 
richtsgegenſtand eingeführt werden. Die Verfügung 
iſt an Gymnaſien Realgymnaſien und Oberrealſchulen in 
den Städten Beuthen, Gleiwitz und Oppeln ergangen. Der 
Unterricht ſoll in der Untertertia mit zwei Wochenſtunden 
beginnen. Die Koſten trägt der Staat. 

Bekanntlich hat es dieſen wahlfreien polniſchen Sprach⸗ 
unterricht bereits in der Vorkriegszeit an deutſchen höheren 
Lehranſtalten in Poſen gegeben. 


Das Geſetz zum Schutz der Republik verlängert. 


Wie in Berlin amtlich gemeldet wird, beſchloß das 
Reichskabinett in ſeiner Freitag unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung die Verlängerung des 
Geſetzes zum Schutze der Republik auf die Dauer von drei 
Jahren. Die entſprechende Vorlage wird dem Reichsrat 
ſofort zugehen. 


Aus anderen Ländern. 
Pins XIII. verſchiebt fein öffentliches Erſcheinen. 


Rom, 25. Mai. Der Zeitpunkt, zu dem der Papſt den 
Vatikan zum erſtenmal verlaſſen will, iſt aber⸗ 
mals hin ausgeſchoben worden, da entgegen den eriten 
Meldungen „Oſſervatore Romano“ offiziell erklärt, daß das 
Fronleichnamsfeſt nicht in Frage komme. Als 
Grund wird angeführt, daß die Debatten über die Lateran— 
Verträge im Senat noch nicht einmal begonnen haben, und 
daß im Augeublick der König überhaupt auf Rhodus 
weile. Außerdem ſei es techniſch gar nicht möglich, alle Vor⸗ 
bereitungen für die Feierlichkeiten bei der Prozeſſion, die 
in dieſem Falle ganz beſonderen Charakter tragen müßten, 
rechtzeitig durchzuführen. Man ſpricht nunmehr vom 


6. Juni. Doch ſteht auch dieſer Tag noch nicht feſt. 


Wegen Erſchießung eines polniſchen Saiſonarbeiters. 


Berlin, 27. Mai. (PAT) Wie das Wolfibureau meldet, 
hatte ſich vor dem Schwurgericht in Greifswald der Ober⸗ 
inſpektor Heinrich zu verantworten, der unter der An⸗ 
klage ſtand, einen polniſchen Saiſonarbeiter 
erſchoſſen und einen anderen verwundet zu haben. Der 
Angeklagte erklärte, er habe die beiden Arbeiter warnen 
wollen und daher aus dem Revolver geſchoſſen. Der Ver⸗ 
handlung wohnten zwei Vertreter des polniſchen 
Konſulats bei. Das Gericht verurteilte Heinrich wegen 
un vorſichtigen Umgehens mit der Waffe zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


Die franzöſiſchen Zeppelin⸗Gäſte 
a al in Paris 


Paris, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am Sonntag 
nachmittag trafen im Flugzeug, von Berlin kommend, die 
franzöſiſchen Gäſte Dr. Eckeners an Bord des „Graf 
Zeppelin“, in Paris ein. Die franzöſiſchen Offiziere er⸗ 
klärten ſich außerſt befriedigend über ihre Reiſe nach 
Deutſchland und die ihnen zuteil gewordene Aufnahme. Sie 
gedenken, der Einladung zu einem weiteren Beſuch Folge 
au leiſten und eine längere Studienreiſe zu unternehmen. 

er Kabinettschef des Luftfahrtsminiſters Kahn erklärte 
Vertretern der franzöſiſchen Preſſe, er ſei zur ſtrengſten 
Verſchwiegenheit verpflichtet, bis er dem Luftfahrtsmintſter 
Bericht erſtattet habe und fuhr fort: 

„Wir können uns zu unſeren Beziehungen zu den deut⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten beglückwünſchen, mit denen wir zu⸗ 
ſammentrafen. Wir wurden in Deutſchland ſo gut empfan⸗ 
gen, daß wir dahin zurückkehren werden.“ A 

Im Zuſammenhang der Rückkehr der franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere ſchreibt das „Petit Journal“, die Reiſe der franzöſiſchen 
Vertreter an Bord des „Graf Zeppelin“ könne zu einer ge⸗ 
meinſamen guten Verſtändigung nur beitragen. 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


U 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Der Kreistag des Laudkreiſes Graudenz hält am 
Montag, 3. Juni, von 11.30 Uhr an im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes eine Sitzung ab. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält außer der Vorlegung des Verwaltungs-, des Rech⸗ 
nungs⸗ und Koſtenberichts des Budgets für 1928/29, ſowie 
des Verwaltungs- und Rechnungsberichts der Kreisunter⸗ 
nehmen für 1928/29 u. a. folgende Punkte: Beſchlußfaſſung 
über die Erhebung der Kreisgebühren für die Unterſuchung 
der Schlachttiere uſw., Aufhebung des Amtsbezirks Fijewo 
und deſſen Vereinigung mit dem Gebiet der Stadt Rehden, 
Kenntnisnahme vom Ankauf des Skowronſkiſchen Grund⸗ 
ſtücks in Klein Tarpen, Verleſung eines Schreibens des 
Wojewoden, betreffend den Kreisetat für 1929/30, ſowie 
Anderung einiger Etatspoſitionen auf Grund diefer Zuſchrift 


Vorſichtsmaßnahmen bei den Garniſonſchießſtänden. 
Auf dem Militärſchießſtande Nr. 1 bei Kl Tarpen iſt jetzt 
zur Warnung für die Bewohnerſchaft vor Schußgefahr ein 
Schutzzeichen in Form eines an einem Maſte angebrachten 
Korbes eingerichtet worden. Dieſer Maſt hat auf der An⸗ 
höhe hinter den Garniſonſchießſtänden ſeinen Platz erhalten. 
Der am Ständer aufgezogene Korb bedeutet, daß auf den 
Schießſtänden Scharfſchießen abgehalten wird, und daß es 
während dieſer Zeit niemandem geſtattet iſt, ſich auf den 
Höhen hinter den Schießſtänden in der Schußlinie aufzu- 
halten. Der herabgezogene Korb bezeichnet die Beendigung 
des Schießens und damit die Möglichkeit, hinter den Schieß⸗ 
ſtänden zu verweilen. Die Militärbehörden übernehmen, 
wie ſie öffentlich bekanntgaben, für Unfälle, die ſich während 
des Schießens in der Zeit der Sichtbarmachung des War: 
nungszeichens etwa ereignen können, keine Verantwortung. 
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Die nächſte Stadtverordnetenſitzung iſt auf Montag, 
3. Juni, anberaumt worden. Sie findet von 8 Uhr abends 
ab im Saale des Rathauſes II ſtatt. Es wird dies höchſt⸗ 
wahrſcheinlich der letzte Zuſammentritt unſerer Stadtväter 
an dieſem Orte fein, da bis zur Anſetzung der nächſtfolgen⸗ 
den Verſammlung der neue Sitzungsſaal im Rathaus I fer- 
tiggeſtellt ſein ſoll. * 

x An die Poſtbehörde richten Bewohner der Culmer 
Vorſtadt eine Beſchwerde dahingehend, daß angeblich in 
dieſem Stadtteil die Poſtkäſten nur zweimal am Tage, um 
4 und 6 Uhr nachmittags, geleert werden, während im Zen⸗ 
trum der Stadt die Poſtſachen den Briefkäſten dreimal (mor⸗ 
gens, mittags und abends) entnommen werden. Die Poſt⸗ 
verwaltung wird deshalb gebeten, auch den Bürgern der 
ſüdlichen Stadtgegend dasſelbe Entgegenkommen in bezug 
auf die Poſtkäſtenlecrung zuzubilligen wie den anderen 
Graudenzer Einwohnern. *. 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt 
und beſucht. Butter gab infolge reichlichen Angebots auf 
2,50—2,90 nach. Eier koſteten 2,20—2,30 die Mandel. Der 
Geflügelmarkt brachte Suppenhühner für 4,50--7,00 das 
Stück und Tauben für 2,50—3,00 das Paar. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt war das Angebot in friſchem Gemüſe ſehr ſtark. 
Es koſtete Rhabarber 0,40—0,50, Suppenſpargel 0,50 1,00, 
dicker Stangenſpargel 1,20—1,50, eine Treibhausgurke 1,50 
bis 2,50, Blumenkohl 0,50 —3,00 pro Kopf, Salat 0,20—0,40 
das Köpfchen, Radieschen 0,15—0,25 das Bündchen, Spinat 
0,30—0,40 das Pfund, Sauerampfer 0,20 das Maß und 
Zwiebeln 0,50—0,60. Auf dem Obſtmarkt gibt es noch 
immer Apfel für 1—1,50 das Pfund. Kartoffeln waren ſehr 
ſtark angeboten und koſteten 5,00—6,00 der Zentner. Groß 
war auch das Angebot in Schnittblumen aller Art. Pracht⸗ 
volle Tulpen koſteten 0,05—0,10 das Stück und Narziſſen 
0,02—0,03 pro Stück. 3 * 

Nivellierarbeiten im Landkreiſe Graudenz. Im 
laufenden Jahre werden auf dem Gebiet des Landkreiſes 
Graudenz Nivelliervermeſſungsarbeiten vorgenommen. Mit 
Rückſicht hierauf wird die Bewohnerſchaft von der Kreis⸗ 
behörde aufgefordert, den betreffenden Beamten ihre dies⸗ 
bezügliche Tätigkeit nicht zu erſchweren, wobei man auf die 
Verordnung des Präſidenten der Republik vom 4. 11. 27 
über den Schutz der Vermeſſungszeichen als maßgebend pin: 


weiſt. 
. — 


Thorn (Torun). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 

24 Stunden um 17 Zentimeter und betrug Sonnabend früh 
1,72 Meter über Normal. Die Temperatur des Waſſers be— 
trug 18% Grad Celſius. a * 
t. Holztermin. Am Montag, 3. Juni, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Gaſthaus Oborſki in Groß⸗Böſendorf 
(Wielka Ztawies) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung von 
Brenn⸗ und Nutzholz aus den ſtädtiſchen Revieren Guttau 
und Steinort (Gutowo und Kamieniec) ſtatt; am Mittwoch, 
5. Juni, 10 Uhr vormittags, im Reſtaurant Barbarken eine 
ebenſolche Verſteigerung aus den ſtädtiſchen Revieren Bar- 
barken und Ollek. Der Verkauf findet nur gegen Barzah⸗ 
lung ſtatt. * ** 
t. Bevölkerungsbewegung. Im Monat April 1929 wur⸗ 
den 126 eheliche Geburten (68 Knaben, 58 Mädchen) und 18 
uneheliche (7 Knaben, 11 Mädchen) regiſtreirt, ferner 2 Tot. 
geburten. Unter den Lebendgeburten befanden ſich dreimal 
Zwillinge: in einem Falle zwei Söhne, in zwei Fällen Kua⸗ 
ben und Mädchen. Verſtorben ſind 86 Perſonen (50 männ⸗ 
liche und 36 weibliche), darunter 25 Perſonen über 60 Jahre, 
20 zwiſchen 20 und 60 Jahren, drei zwiſchen 10 und 20 Jah⸗ 
ren, fünf Kinder zwiſchen 2 und 10 Jahren und 26 (!) bis 
zum zweiten Lebensjahre. Eheſchließungen wurden 23 voll. 
zogen. — Auf dem polizeilichen Meldebureau meldeten ſich 
1527 Perſonen an und 861 Perſonen ab. Unter den aus: 
ländiſchen Gäſten waren deutſche Staatsbürger am meiſten 
vertreten, ein Beweis dafür, wie eng die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen mit dem weſtlichen Nachbarn ſind. 2 8 
F Einſegnung. Am geſtrigen Sonntag Trinitatis fand 
in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden der beiden Geiſtlichen ſtatt. 
Pfarrer Heuer ſegnete 11 Mädchen und 14 Knaben, 
Pfarrer Steffani 15 Mädchen und 10 Knaben ein. Der 
weihevollen Handlung wohnte die Gemeinde in großer 
Stärke bei. N \ A 
+ Den Poſten eines Verkehrsſchutzmannes verſah am 
Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr in der Breiteſtraße (ul. 
Szerofal.ein ziemlich unter „Alloholdruck“ ſtehender Mann. 
Bei ſtrömendem Gewitterregen erwartete er auf dem Fahr⸗ 
damm die Straßenbahnen und Fahrzeuge, erkundigte ſich 
durch Handgeſten nach der von ihnen einzuſchlagenden Rich⸗ 
tung und gab dann großmütigſt den Wink zum Weiter⸗ 
fahren mit ſeinem Spazierſtock, den er gleich darauf immer 
zus Erhaltung ſeines Gleichgewichts benötigte. * * 


\ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 28. Mai 1929. 


+ Ein kleiner Brand war am Donnerstag im Keller 
des Hauſes Breiteſtraße (ul. Szeroka) 8 entſtanden. Er 
hatte dort herumliegende Abfälle erfaßt und konnte ſchnell 
gelöſcht werden. ein 

+ Aufgefundenes Diebesgut? Der in der Lindenſtraße 
(ul. Koseciuſzki) 78 wohnhafte Broniſtaw Lukaſzewſki 
fand am Freitag am Ufer der Brahe neben der Geretſtraße 
(ul. Chrobrego) ein Frauenkleid, zwei Unterröcke, eine 
Bluſe, eine Winterjacke, eine Wollmütze, eine Schürze und 
andere Kleinigkeiten. Er lieferte die Gegenſtände im Poli⸗ 
zeikommiſſariat II in der Lindenſtraße ab. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſtammen ſie aus einem Diebſtahl her. * * 

+ Diebitähle. Aus der Wohnung der Frau Leokadja 
Piatkowſka in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) wurden 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 800 Zloty 
geſtohlen. — Dem Mauerſtraße (ul. Podmurna) 25 wohn⸗ 
haften Franz Mech wurden Garderobeſtücke im Werte von 
170 Zloty entwendet. a e 


+ Ein Fahrradmarder vergriff ſich an dem Stahlroß 
des hier weilenden Culmſeer Bürgers Franz Juraſzek, 
dem dadurch ein Schaden von 150 Zloty entſtand. * * 

# Der Polizeibericht vom 25. Mai verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme je einer Perſon wegen Vagabundierens und wegen 
Trunkenheit. — Wegen Zuwiderhandelns gegen Polizei⸗ 
verordnungen wurden ſieben Protokolle aufgenommen. *-* 

t Podgorz bei Thorn. Der im vergangenen Jahr von 
der Militärbehörde begonnene Bau eines Familien⸗ 
wohnhauſes machte raſche Fortſchritte, zumal auch im 
Winter während des Froſtes daran gearbeitet wurde. Jetzt 
ruht die Arbeit hieran jedoch vollſtändig, obwohl die Witte⸗ 
rung zur Weiterführung des Baues außerordentlich günſtig 
iſt. — Auf dem letzten Wochenmarkt am Donnerstag 
wurden Eier mit 1,70—2 und Butter mit 2,60—3 verkauft. 
Kartoffeln dagegen wurden teurer als in Thorn gehandelt 
und kamen pro Zentner auf 6-6,50 (in Thorn 5—6,00). Der 
— bot alle Artikel der Jahreszeit in ſehr reicher Aus⸗ 
wahl. 

— — 


u Neumark (Nowemiaſto), 25. Mai. Unglücksfall. 
Von einem Motorrade wurde auf der Chauſſee Neumark 
Kauernik (Kurzetnit) die kleine Tochter des Herrn Po⸗ 
kojſki von hier überfahren. Der Motorradfahrer ſuchte, 
ſtatt anzuhalten und der Verunglückten beizuſtehen, das 
Weite. Es fand ſich jedoch ein Mann, der ſich die Nummer 
des Motorrades notiert hat und ſich des beſinnungsloſen 
Kindes annahm. 

‚u Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 26. Mai. 
Diebſtähle. Dem Mühlenbeſitzer Roſenau aus 
Goral (Görale) ſtatteten Diebe einen Beſuch ab. Ein wert⸗ 
volles Fernglas fiel ihnen in die Hände. — Dem Landwirt 
Jan Ropanſki in Boleſchin (Boleſzyn) bei Strasburg 
wurde eine Kuh geſtohleu. Man iſt den Tätern auf der 
Spur. — Auch dem Beſitzer Joſef Lis in Summe 
(Sumowo) wurde von Dieben ein Beſuch abgeſtattet, wobei 
ſie einige Anzüge, Mäntel, Schuhe, ſowie Schmuckſachen 
und Bargeld ſtehlen konnten. — Bei dem Landwirt Johann 
Koepke in Forſthauſen (Szafarnia) wurde in einer der 


letzten Nächte eingebrochen. Den Dieben gelang es, 
Wäſcheſtücke, Anzüge und Schmuckſachen im Werte von 


150 Zloty zu ſtehlen. — Dem Landwirt Tredder in 
Biſchofswalde wurden aus dem Hühnerſtall eine Anzahl 
Hühner, dem Gutsbeſitzer R6Zycki in Wlewſk bei Stras⸗ 
burg zwei Kälber geſtohlen. — Sein 30 jähriges 
Berufsjubiläum konnte der Fleiſchermeiſter Brze⸗ 
zinſki aus Pokrzydowo bei Strasburg begehen. — In 
Slupp (Slup) bei Strasburg ereignete ſich dieſer Tage ein 
Unglücksfall. Mehrere Gutsarbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen waren mit Kiesgraben beſchäftigt. Dabei wurde 


gr e Olſsewſka verſchüttet, jo daß fie einen Fuß 
rach. f 


Nr. 120. 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers geord⸗ 
nete Verdauungsverhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf 
beſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung des altbewährten 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers in jeder Beziehung zufrieden ſind. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich (6462 
C ² VV 


ch Konitz (Chojnice), 26. Mai. Wegen unerlaub⸗ 
ter Grenzüberſchreitung von Deutſchland nach 
Polen wurden feſtgenommen: Alexr Bajer aus Lodz und 
der Schloſſer Eduard Glowacki aus Warlubien. Bei 
dem Verhör gab der letztere zu, daß er in der Gemeinde 
Dzetkiewieze 1200 Zloty unterichlagen habe. — Der Arbeiter 
Ignatz Lemanczyt aus Lutomie hieſigen Kreiſes, der 
wegen Diebſtahls ein Jahr Gefängnis zu verbüßen hat, 
mußte ſich abermals vor der hieſigen Strafkammer verant⸗ 
worten, weil er im Kreiſe Tuchel zwei Pferden die Schweife 
abgeſchnitten hat. Der Angeklagte gibt die Tat zu und be⸗ 
merkt, daß er die Haare für ſeinen eigenen Bedarf ge⸗ 
brauchte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei 
Wochen Gefängnis. — Dem Beſitzer Landowſki 
aus Abbau Long wurden zwei Gänſe und ſechs Hühner und 
dem Beſitzer Myloch aus Abbau Czerſt ſechs Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. — Auf 
der Chauſſee nach Pleſkoſz waren mehrere Beſitzer mit dem 
Anfahren von Holz zu den Sägewerken und der Bahn⸗ 
ſtation beſchäftigt. Vor einigen Tagen ereignete ſich nun 
durch die Unachtſamkeit zweier Wagenführer ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Zwei Kutſcher hatten 
ihre Pferde allein laufen laſſen und gingen hinter den Ge⸗ 
ſpannen her. Plötzlich kam aus gleicher Richtung das Auto 
eines Arztes, der zu einem Krankenbeſuch fuhr. Trotzdem 
das Auto andauernd Warnungsſignale gab, hielten es die 
Kutſcher nicht für nötig, auszubiegen, da ihre Füße infolge 
von Alkoholgenuß ſelbſt verſagten. Die Pferde wurden 
ſcheu und gingen durch. Der Beſitzer Barlik aus Bubdziſk, 
dem die Pferde nicht gehörten, lief hinter den Tieren her, 
um ein Unglück zu verhüten. Hierbei kam er ſo unglücklich 
zu Fall, daß er ſich den Arm zweimal brach. Der Arzt 
leiſtete dem Verunglückten ſofortige Hilfe und ſorgte für 
ſeine Unterbringung ins Krankenhaus. 

a. Schwetz (Swiecie), 25. Mai. Der heutige Wochen⸗ 
markt, der von ſchönſtem Frühjahrswetter begünſtigt war, 
war ſehr ſtark beſchickt und beſucht. Die Zufuhr von friſchem 
Gemüſe iſt ſchon ſehr reichlich; es koſtete: Spargel 9,80, Spi⸗ 
nat 0,50, Sauerampfer 0,30, Rhabarber 0,60, weiße Bohnen 
0,40, Kocherbſen 0,35, Zwiebeln 0,40 das Pfund, Radieschen 
0,20, Salat 0,10 das Bündchen. Für Butter zahlte man 2,80 
bis 2,90 vro Pfund, für Eier 1.99—2,10 pro Mandel; ferner 
koſtete: Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 220 das Pfund, Sahne 1,80 
das halbe Liter. Suppenhühner waren zu 4,50—6,00 das 
Stück, junge Tauben zu 2,00—2,20 das Paar zu haben. Der 
Marktplatz für Blumen und Sämereien war überaus reich 
beſchickt; man erhielt ſchon drei Stauden Stiefmütterchen 
für 5— 10 Groſchen, es wurde davon viel zurückgenommen. 
Der Fleiſchmarkt war trotz der warmen Witterung ſehr 
reichlich beliefert; man notierte folgende Preiſe: Schweine⸗ 
fleiſch 1.501,80, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1.201,50, 
Hammelfleiſch 1,30—1,40, friſcher Speck 1,80—2,00, Räucher⸗ 
ſpeck 2,40, Schmalz 2,60 pro Pfund. a 

a Schwetz (Swiecie), 24. Mai. Geſtern fand am 
hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Viſitators für 
Mittelſchulen, Wiedowicz, die Abiturientenprüfung 
ſtatt. Von den 24 Bewerbern haben 18 das Zeugnis der 
Reife erhalten. a 

x Zempelburg (Sepölno) 26. Mai. 
tätigkeit macht ſich in dieſem Frühjahr in unſerer Stadt 
bemerkbar. Neben mehreren Privatneubauten und Er⸗ 
weiterungsbauten ſchreiten bei dem prächtigen Bauwetter 
auch die Innenarbeiten an dem neuen Staroſteigebände und 


Graudenz. 
Warnung! 


Eine rege Bau⸗ 


Wir haben festgestellt, daß unsere Flaschen, 
Fässer und Bierkisten von Unberechtigten in 
Benutzung genommen sind. 

Wir warnen vor der unberechtigten Benutzung 
vorgenannter Gegenstände, da sie unser unveräußer- 
liches Eigentum sind und fordern alle Beteiligten auf, 
sofort die in ihrem Betriebe befindlichen Flaschen, 
Fässer und Bierkisten, soweit sie unsere Firma tragen, 
zurückzuliefern. = 

Wir haben eine ständige Kontrolle eingerichtet, 
durch die die unerlaubte Benutzung unseres Eigentums 
festgestellt wird, und werden wir alle uns gemeldeten 
Fälle unnachsichtlich zur Anzeige bringen, 

eg Erteile Rechtshilfe um eine Bestrafung herbeizuführen. 
Eismaschinen Wohnungs, u. Sup: Browar Kuntersztyn Tow. Akc. Grudziadz 
RER er Hung en . Browar Torunski Tow. Akc. Torun 
empfehlen sersliteßernehme, Verwal. BrOWAr Tezewski Sp. 2 o. p. TCzew. zu 


tungen von Häuſern mm 
A ai $ Bu 2 Adamski, Rechtsberat, Spezlaliſt f. moderne! Die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes 


0 a i ‘ lit d äcili i 
Torun. Sukiennicza 2, Janien » Haarſchnitte deutſcher Katholiken u. der Cäcilienverein 


Für die uns erwieſene herzliche Teilnahme 
anläßlich des Heimganges unſerer teuren Dahinge⸗ 
ſchiedene n 


Frau Gaſthoſbeſiter Eplittſtößer, 


insbeſondere Herrn Pfarrer Mertens 


danlen wir auf Diefem Wege herzlichſt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rzeczkowo, im Mai 1929. 24 


. 


Stary Rynek 36, 


; Dienstag, den 28. Mai 722 derobe, Dauer 4 Woch. Kopfwäſche 
N in" t. gute Ausbildg. ei 10 
Mit iederverſammlung Fe een an es, 
um 8 Uhr abends im Deutſchen Heim. Eingang Bäckerſtr. u A. Orlikowski, 

Tagesordnung: Ogrodowa 3, 


Proteſt gegen die Wegeſteuer, Renovierung M th] iam Fiſchmarkt. 58400 c 2 
der Hausflure, Höfe. Zäune, Gemülltübel, P. P. . In und e Wai Pr a en 
wozu alle Mitglieder und Hausbeſitzer einge⸗ er 

laden werden. Die Nellamationstormulare Boldfüllhalter 


zur MWegeiteuer ſind im Büro zu haben. Die ö Pflaſterſteine Gepöl 


Einſchät der Wegeſteuer für 1929 30 iſt . 8 
inſchätzung egeſteu ür zur Konfirmation 


Garten: Felt 


Freunde und Gönner ſind herzlich willtommen. 
Eintritt für Erwachſene 50 gr, für Kinder 25 gr. 


mitzubringen. Der Vorſtand. 5 mit Anfuhr C 
Deutſches Heim T. z. dae Kommunion) era, Anzeigen⸗Auſträge 


schenken Sie der Jugend 


Donnerstag, 30. Mai (Bronieihnam': tlas beste Werkzeug 


15 7 für die 
De Deutſche Rundſchau“ 


zum Erfolg im leben. 85 : 
5 Nene in Polen 
; Konzert Justus Wallis, ISobelbant,.ICis- nimmt zu ain am hieſigen Platze 
Schreibwaren ton Zustande entgegen 


und: Bürobedarf: 
Thorn, Breitestr. 34. 
Gegr. 1853, 


ind zu verkauf. Zu er- R. S t ah rt, . Sepölno, 
frag. Nowawies Nr. 86. Al. Sienkiewicza 50, 1 3500 
7245 (im Hauſe des Herrn Karl Schwarz; 


der Orcheſter Abteilung. 


Beginn 4% Uhr. Eintritt frei. 


FF . ,.. Donnerstar, dem 30. Wat, 
? v. Dam. u. Rindergare| Kop u. Geſichtsmaſſ., nachmitk. 4 Uhr, im Goldenen Löwen ein 
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dem katholiſchen Gemeindehaus rüſtig vorwärts. Da gleich⸗ 
zeitig viele alte Häuſer einen neuen Anſtrich erhalten, trägt 
dies weſentlich dazu bei, daß das äußere Straßenbild ein 
erfreuliches Anſehen erhält. — Der letzte Freitag-Wochen⸗ 
markt war mäßig beſucht; viele Landleute ſind noch mit dem 
Pflanzen der Hackfrüchte vollauf beſchäftigt. Für Butter 
wurden 2,40—2,50 pro Pfund gezahlt. Eier koſteten 1,90—2,00 
die Mandel. Spargel war in größeren Mengen vorhanden 
und koſtete 1,50, Suppenſpargel 0,80 das Pfund, Rhabarber 
0,30, Spinat 0,40. Die Fiſchſtände boten an: Karauſchen 
1,50, Schleie 1,50, Hechte 1,20, kleine Barſche 0,70. Sehr 
beſetzt war der Markt mit blühenden Topfpflanzen, Sträuß⸗ 
chen und Kohlpflanzen aller Art. Für Kartoffeln wurden 
3,50 pro Zentner verlangt. — Der Schweinemarkt war 
ebenfalls mäßig beſchickt, die Preiſe gegen den Vormarkt 
noch mehr geſtiegen. Für Abſatzferkel wurden 80—85 und 
70—75 Zloty pro Paar — je nach Alter und Qualität — 
gefordert. Infolge dieſer hohen Preiſe war die Kaufluſt 
äußerſt gering und der Geſchäftsgang flau. 


m Dirſchau (Tezew), 26. Mai. Vereitelter Ein⸗ 
bruch. In der letzten Nacht hörte der Beamte der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft Kruſchewſki verdächtige Geräuſche 
im Haufe des Kaufmanns Murawſki in der Weichſelſtraße. 
Er ging den Geräuſchen nach und ſtellte einen Dieb, der 
gerade eine Scheibe eingeſchlagen hatte, um einzudringen. 
Der Täter entfloh dann in den Stadtpark; konnte aber er⸗ 
kannt werden. — In der Stärkefabrik „Solanum“ brach in⸗ 
folge Kurzſchluſſes ein Feuer aus. Dank des tatkräftigen 
Eingreifens der dort beſchäftigten Arbeiter und der eigenen 
Löſchanlage konnte der Brand im Keime erſtickt werden. 
Der Schaden iſt unbedeutend. — Die Eiſenbahnwäch⸗ 
ter in Dirſchau, Liebenhof und Berent find mit Schuß⸗ 
waffen verſehen worden, um den zahlreich vorkommenden 
Dieben beſſer begegnen zu können. — Von Sonnabend, 
25. Mai, bis Sonnabend, 1. Juni, iſt des Nachts die Adler⸗ 
apotheke geöffnet. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
waren die Fleiſchpreiſe unverändert. Für Butter forderte 
man 2,80—3,20 pro Pfund. Eier koſteten die Mandel 2,20 
bis 2,40. Friſche Zwiebeln 0,30 —0,40, Salat 0,15 —0,30 pro 
Kopf, Radieschen 0,30—0,50, Spargel 1,50—1,80, Rhabarber 
0,30—0,60, Spinat 0,50, friſche Mohrrüben Bund 0,50, Gurken 
Stück 13,00. Bratfiſche brachten 1,00, Kartoffeln koſteten 
44,50 pro Zentner. — Die Zufuhr von Schweinen auf dem 
Schweinemarkt war mittelmäßig. Für das Paar 
Ferkel forderte man 80—90 Ztoty. Läuferſchweine koſteten 


1,10—1,20 das Pfund. 8 


Freie Stadt Danzig. 


* Großfeuer in Kalthof. Aus bisher unaufgeklärter 
Urſache entſtand in der Nacht zum Sonnabend auf dem 
Grundſtück des Ziegeleibeſitzers Julius Renk in Kalthof 
Feuer- Um %1 Uhr bemerkten Anwohner, wie aus dem 
Scheunendach plötzlich Flammen herausſchlugen. Der Brand, 
der ſchon geraume Zeit unbemerkt geſchwelt haben muß, ver- 
breitete ſich mit derartiger Heftigkeit, daß an eine Rettung 
nicht zu denken war. Da die Fabrikgebäude in der Nähe der 
Scheune ſtehen, erfaßte das verheerende Element nicht nur 
den angrenzenden Stall und Speicher, ſondern ſprang auch 
auf den Trockenſchuppen, das Maſchinenhaus und das Ring⸗ 
ofengebäude über. Alsbald bildete das ganze Gelände ein 
einziges wogendes Flammenmeer. Der Gefährlichkeit 
wegen wurden nicht nur die Ortsfeuerwehr und die Wehren 
aus Dammfelde und Stadtfelde, ſondern auch ein Löſchzug 
aus Marienburg und Tiegenhof alarmiert. Den gemein- 
ſamen Bemühungen der Löſchmannſchaften gelang es in⸗ 
deſſen nur, einen Schuppen und das Wohnhaus zu retten. 
Alles übrige iſt vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden iſt 
ſehr beträchtlich, ſoll aber durch zwei Verſicherungen an⸗ 
nähernd gedeckt ſein. Durch den Brand find etwa 60 Ar⸗ 
beiter brotlos geworden. 15 


* Ein Kind überfahren. Auf dem Vorſtädtiſchen Graben 
wurde ein Kind von einem Autobus der Danziger Ver⸗ 
kehrsgeſellſchaft überfahren. Das Kind ſoll direkt vor den 
Wagen gelaufen ſein. Es erhielt einen Schlag mit der 
ann und ſtürzte zu Boden, wobei es eine Verletzung 
am Kopf davontrug, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. T 


* Blutiger Skat. Am Skattiſch gerieten in Ohra dieſer 
Tage mehrere Arbeiter in Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Dabei erhielt ein Arbeiter einen Meſſerſtich in die 
Hand. Ein hinzugezogener Schupobeamter brachte die 
Streitenden auseinander. Der Täter wurde verhaftet, der 
Verletzte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. IR 
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Nennen des Danziger Reitervereins. 


Der erſte Renntag am 26. Mai brachte folgende Ergebniſſe: 

I. Eröffnungsrennen. 1000 G. (800 M.), 1600 Meter. 1. Poeſie, 
Def. Herr C. Krah, Reiter R. Pitrowſkitz 2. Lyra; 3. Orska. 
Sieg mit 2—1—1 Längen. Toto: Sieg 15: 10, Platz 17, 26: 10. 

II. Glückauf⸗Hürdenrennen. 1000 G., 2800 Meter. 1. Hugin, 
Bei. Herr A. v. Gramatzki, Reiter F. Weck; 2. Feldblume; 
3. Macao; 4. Marietta. Toto: Sieg 12: 10, Platz 11, 13, 12: 10. 

III. Preis vom Großen Stern. Jagdrennen. 1000 G., 3000 
Meter. 1. Fürſt, Beſ. Frhr. F. v. d. Oſten⸗Sacken, Reiter 
Herr K. Schlitzkus; 2. Felfenaar; 3. Italia; 4. Trireme. Toto: 
Sieg: 11: 10, Platz 12, 13: 10. 5 

IV. Frühjahrspreis. Ehrenpreis und 1000 G., ſſ1400 Meter. 
1. Gloriole, 3j., Beſ. Geſtüt Prauſt, Reiter M. Seiffert; 
2. Maya; 3. Severa; 4. Patachon. Sieg 2 — / — ½ Länge. Toto: 
Sieg 13: 10, Platz 12, 15: 10. 

V. Zoppoter Jagdreunen. 1250 G. Herrenreiten über 3000 
Meter. 1. Fairy, Bel. Herr V. Porak, Reiter G. H, Oehme; 
2. Ahasvar; 3. Hollunder; 4. Zaporozec. Sieg mit 2 — / — 1 Län⸗ 
gen. Toto: Sieg: 25: 10, Platz 13, 13: 10. 

VI. Straudpreis. 1000 G., 1800 Meter. 1. Parademarſch, Bei. 
Herr V. Porak, Reiter Herr G. H. Oehme; 2. I zum Donner; 
3. Fürchtenichts; 4. Kaiſerin. Sieg mit 2 — 1 — 1 Längen. Toto: 
Stieg: 21:10, Platz 14, 36: 10. 


Zeichnungen Sts, Tennisſchläger 


malereien, Sticereien Fälle u. and. Zubehör 

in bunt und weiß, An⸗ für Tennisſpork empf. 

ſertigung von Wäſche billig und aut 

I D. flöcher riesen B. Paul. ; 
nopflöcher. Monogr. Pi. 

in beiter Nusfübrg bei Piotee Start 3, 1 Tr, 


Frau M. Gessler, 3 
Promenada 1. 3015 Reparaturv. Schlägern 


Lyck, lagiellonska 31.1 


det ehe th — ER 

Reparaturen an Wasserleitungen 

atentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führt aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Für Parkanlagen, 
Ziergärten u. Schrebergärten 
größte Auswahl aller 


Baumſchulartikel 


in geſunder und beſter Ware 
zu den billigſten Preiſen. 


Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 


Sw. Tröicy 15. 6339 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Tranſitverkehr 
durch Polen. 


Auf die Bedeutung Polens als Tranſitland und insbeſondere 
als Vermittler des deutſch-ruſſiſchen Warenverkehrs, aber auch 
auf die vielfachen Schwierigkeiten, denen der deutſch⸗ ruſſiſche 
Tranſitverkehr auf den polniſchen Bahnen trotz der Beſtimmungen 
des Rigaer Friedens und des Genfer Abkommens von 1922 auch 
in den letzten Jahren noch begegnet iſt, haben wir wiederholt und 
ausführlich hingewieſen. Im allgemeinen liegt aber Polen, ſchon 
aus rein fiskaliſchen Gründen, neuerdings mehr daran, den 
deutſch⸗ruſſiſchen Tranſitverkehr von den 
litauiſch⸗lettländiſchen Bahnen auf die polni⸗ 
ſchen herüber zuziehen und dementſprechend billigere 
Durchgangstarife zu bewilligen und die Transportformalitäten zu 
erleichtern. Durch Verordnung des Verkehrsminiſters, die im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 31 veröffentlicht worden und am 15. d. M. 
in Kraft getreten iſt, wird der direkte deutſch⸗ruſſiſche 
Warenverkehr im Tranſit über Polen und Dan⸗ 
zig neu geregelt, wobei gleichzeitig das Reglement vom 12. Ja⸗ 
nuar 1928 bzw. 5. November aufgehoben wird. Danach gilt 
für dieſen Transport als Vertragsrecht die Berner Internationale 
Konvention in der Faſſung vom 23. Oktober 1924, mit allen vom 
Internationalen Transportkomitee vereinbarten Zuſatzbeſtimmun⸗ 
gen, ſoweit nicht Sonderbeſtimmungen des neuen polni⸗ 
ſchen Transportreglements entgegenſtehen. Dieſe Sonderbeſtim⸗ 
mungen beſagen: 1. Zu Art. 1 der Berner Konvention: Die 
Bahnen, die zum Verkehr gehören und die in den Verkehr 
einbezogenen Eiſenbahnſtationen, ſowie Grenzübergänge, über die 
Waren und Vieh transportiert werden, beſtimmt der Tarif für 
den direkten deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Warenverkehr. 
2. Zu Art. 4 der B. K.: Leichen werden zum Transport als 

ewöhnliche Sendung unter Wahrung der übrigen in Paragraph 1, 
unkt 2a—e, angegebenen Bedingungen angenommen. 3. Zu 
Art. 6 der B. K.: In den internationalen Frachtbriefen nach 
Anlage II zur B. K., die in dieſem Verkehr benutzt werden, müſſen 
die Aufſchrift „Internationaler Eiſenbahntransport“ durch 
„Deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahn verkehr“ 
und die Worte „der Internationalen Konvention über den Waren⸗ 
transport der Eiſenbahn“ am Kopf des Frachtbriefes durch die 
Worte „des deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Warentarifs“ erſetzt werden. 
Die Üüberſetzung des Inhalts des Frachtbriefes, die nach 
Paragraph 2, Abſatz 2, verlangt wird, nimmt die Etſenbahn 
als Bevollmächtigter des Abſenders vor Der Abſender iſt 
verpflichtet, im Frachtbriefe den Weg des Transports 
durch Angabe der Grenzübergangsſtationen von einem Land ins 
andere anzuweiſen. Frachtbriefe, in denen der Transport⸗ 
weg nicht angegeben iſt, werden dem Abſender zwecks Ergänzung 
zugeſtellt. Nicht zuläſſig ſind zum Transport Eilgüter 
und beſchleunigte Eilgüter. 4. Zu Art. 11 der B K.: Im Falle 
einer Umladung oder Anderung der Radſätze infolge Differenz 
der Gleisbreite werden 24 Stunden als Zuſatztermin zu 
den Höchſtlieferungsterminen hinzugerechnet. 5. Zu Art. 13 der 
B. K.: Den Nachweiſen für jede Sendung, die nach oder aus Ruß⸗ 
land geht, muß der Abſender außer den anderen erforderlichen 
Dokumenten eine Abſchrift des Frachtbriefes für die 
Grenzzollämter der Sowjetunion mit der Aufſchrift „Abſchrift 
für das Zollamt“ beifügen. 6. Zu Art. 18 der B. K.: Ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen der Paragraphen 2 und 4 gelten die 
inneren Vorſchriften derjenigen Bahn, die den Überſchuß oder das 
Manko an Transportgebühren feſtzuſtellen hat. 7. Zu Art. 19 der 
B. K.: Vorſchüſſe werden erſt gezahlt, wenn die Aufgabe⸗ 


ſtation von der Beſtimmungsſtation über die Einzahlung des Vor⸗ 


ſchuſſes durch den Abnehmer verftändig t iſt. Die Pro⸗ 
viſion für die Belaſtung der Sendung durch den Vorſchuß ver⸗ 
einnahmt nur einmalig die Aufgabeſtation nach dem Tarif der 
Zuſatzgebühren des Aufgabelandes. Nachnahmen in 
bar ſind nicht zugelaſſen. 8. Zu Art. 35 der B. K.: Die 
Deklarierung des Intereſſes an der Lieferung iſt unzu⸗ 
läſſig. 5 


— 


b. Eine neue Schwefelſäurefabrik beabſichtigt die „Union finan- 
cière polonaiſe“ zuſammen mit der „Allgemeinen Verbandsbank“ 
(Powſzechny Bank Zwiazkowy) mit einem Anlagekapital von ſechs 
Millionen Zloty zu gründen. Bekanntlich beſteht in Polen ein 
größer Mangel an Schwefelſäure, da die heimiſche Produktion nicht 
ausreicht, um die Düngemittelfabriken bei dem ſteigenden Bedarf 
der Landwirtſchaft an Kunſtdünger mit Schwefelſäure zu ver⸗ 
ſorgen. Daher iſt Polen immer noch in großem Umfange auf die 
Einfuhr von Schwefelſäure, ebenſo wie von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln, zu deren Erzeugung Schwefelſäure benötigt wird, ange⸗ 
wieſen. Die Ausfuhr von Schwefelſäure iſt in den letzten Jahren 
auf ein Minimum zurückgegangen. 


b. Die Nettopreiſe für 16prozentiges Superphosphat für die 
Herbſtſaiſon 1929 betragen: bei Parität i (Kaiſerhafen 
oder Olivaer Tor) für 100 Kg. 13,76 Zloty, bei Parität Poſen 
(Lubon oder Staroleka) 14,24 Zloty, bei Parität Kattowitz 14,40 31., 
bei Parität Warſchau⸗Oſt 14,40 Zloty, bei Parität Lemberg⸗ 
Podzamcze 14,88 Zloty, bei Parität Wiln ꝛ 15,20 Zloty. Die Zu⸗ 
ſchläge für einen 100⸗Kg.⸗Sack betragen 1,60 Zloty. für die Ver⸗ 
packung 0,20 Zloty je 100 Kg. Die Lieferung erfolgt in ganzen 
Waggons. Bei der Abnahme von Superphosphat bis zum 20. Junt 
d. J. werden 30 Zloty je 10⸗To.⸗Waggon, bei Abnahme nach dieſem 
Termin bis zum 15. Juli d. J. 15 Zloty vergütet. 


b. Die A.⸗G. H. Cegielſki, Poſen (Lokomotiv⸗ und Waggonbau⸗ 
fabrik) hat 1928 einen Gewinn von 931 826,71 Zloty (gegenüber 
816 504,61 Zloty im Vorjahr) erzielt, aus dem fie eine Divi⸗ 
dende und Superdividende von 8 Prozent (6 Prozent) aus⸗ 
ſchüttet. Von dem aus der Bilanzumrechnung per 1. Juli 1928 
herrührenden überſchuß werden 2640000 Zloty dem Aktien ⸗ 
kapital zugewieſen, das ſich damit auf 9 240 000 Zloty e rhöht. 
Dem Jahresbericht zufolge iſt der Bau von Lokomotiven und Per⸗ 
ſonenwagen, ebenſo wie im Vorjahre, normal vor ſich gegangen. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher Aktieugeſellſchaften. Die 
Großpolniſche Papierfabrik, 
einen Gewinn von 127 911,52 Zloty (1927: 130 150,13 Ztoty) und 
zahlt davon eine Dividende von wieder 15 Prozent. (Kapital 
810 000 Zloty). — Die Tiſchler⸗Genoſſenſchaft (Spölfa 
Stolarſka), Poſen verteilt für 1928 aus einem Reingewinn von 
51 062,87 Zloty eine Dividende von 6 Prozent. 1927 tft keine Divi⸗ 
dendenzahlung erfolgt. (Kapital 750 000 Zloty). — Die „Blawat 
Polſki A.⸗G., eine Poſener Textilhandelsgeſellſchaft, hat 1928 
einen Reingewinn von 18 506,74 Zloty (1927: 18 636,71 Zloty) ge⸗ 
habt, woraus fie 8 Prozent Dividende ausſchüttet. (Kapital 
425 000 Zloty.) 


Die verarbeitende Jnduſtrie Deutſchlands fordert freie Schrott: 
ausfuhr. Die Organiſation der verarbeitenden Induſtrie in 
Deutſchland iſt mit der Forderung auf Abſchaffung der Ausſuhr⸗ 
beſchränkungen für Eiſenbruch hervorgetreten. Dieſe Forderung 
ſteht im Zuſammenhang mit der Verringerung der Nachfrage nach 
Gifenbrud ſeitens der großen Stahlgießereien Mitteldeutſchlands. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
akne „Monitor Polſti“ für den 27. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 25. Mai. Danzig: Ueberweisung 57,77 bis 
57,92, bar 57,719—57,99, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15, Kattowitz 46,90—47,10, Poſen 46,95—47,15, bar gr. 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 2 1.50 


Pribal⸗Aulo 


Limouſine 6⸗Sitzer. 7201 


Telefon 48. 


f. große u. kleine Tour.] unter 5. 7 


Bromberg, erzielte 1928 


Baumaterialien 


Miets-Quiftungsbücher 


A. Dittmann, u Bydgoszcz 


ul. Jaglellenska 1. 11 


Ital. Bindipie: 


5 unentgeltlich in gute 

zu verleihen Hände n wu 
7 an die 

Telefon 982 und 1274. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


47,00 47,40, Zürich: Ueberweiſung 58.25. London: Ueber. 
weiſung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Bukaxeſt: 
Ueberweiſung 1875, Bu dapeſt: bar 64.10—64,40. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,50, Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueber- 
weiſung 79,68 79,96. 

Warſchauer Börſe vom 25. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,87, 124,18 — 123,56, Belgrad —, dapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 358,62, 359,52 — 357,72, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,25 ¼, 
43,36 — 43,14½, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,86, 
34.95 — 34.77, Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,72, 
172.15 — 171.29, Stockholm 238.52, 238,12 — 237.92, Wien 125.22, 
125,53 — 124,91, Italien 46,68, 46,80 — 46,56. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25.01 ¼ Br., Newyork —.— Gd. —— Br. 


Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,79 Gd, 57.94 Br. Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br., 
Newyork —— Gd., —— Br. Holland —,— Gd., —.— Br.. 
Zürich—,.— Gd. —,— Br., Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Warſchav 


57,76 Gd., 57,91 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


Ofſtz.] Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 


Dient 25. Mai 24. Mai 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Bei.| 1.757 1.761 —.— —.— 
— (Kanada . 1 Dollar 4.160 4.188 | 4.164 4.172 
5.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.865 | 1.870 | 1.868 | 1.872 
— Kairo. 1 äg. Pfd.] 2085 | 20898 | —— | —— 
— (Konſtantin 1 tek. Pfd.] 2938 2.092 | —.— | —— 
5.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.333 | 20373 | —— | —— 
5 % Newyork. . 1 Dollar] 4.1925 | 4.2005 nn — . — 
— Riode Janeirol Milr. 0.498 0,590 0.499 0.501 
— lUruquay 1 Goldpeſ.] 4.086 4,074 4.056 4.064 
5.8% Amſterdam . 100 Fl.] 168.52 | 168.86 | 168,59 | 168.93 
9% Athen . . 545 5.4885 —— | —.— 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.23 88.35 58.24 | 58.36 
6 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.28 | 81.44 eee eee 
7°, [Selſingfors 100 fi. M.] 10.54 | 10.56 | 10.542 | 10,562 
7% [Italien . . . 100 Lira] 21.95 | 21,99 | 21.945 | 21.985 
7°/, [Jugoflavien 100 Din. 7.363 | 7.382 —.— —— 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.69 | 111.91 111.73 | 111,95 
9 % [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.77 18.81 —.— —.— 
5.5 % [Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 111.69 111.91 | 111.74 | 111,95 
3.5 % [Paris . 100 Frc.] 16.385 | 16.425 | 16.385 | 16.425 
5%, Prag.. . . 100 Kr.] 12.413 | 12.433 | 12.421 | 12.441 
3.5 % Schweiz . . 100 Fr.] 80.715 | 80,875 | 80.74 | 80,90 
9% [Sofia . . . 100 Leva] 3.027 | 3.033 | —— | —— 
5,5%, Spanien . . 100 Peſ.] ‚59.52 | 59.64 | 59.63 | 59.75 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,07 | 112,29 | 112,07 112.29 
7.5 % [Wien. . . 100 Kr.] 58.87 8939| —— | —— 


8% Budapeſt. 100 % 73.0 


73.20 — — — 
9% [Warſchau 100 46.975 47.175 | 4695 | 47.15 

Züricher Börſe vom 25. Mai. (Amtlich.) Warihau 53,25, 
Newyork 5,19 London 25.17, Paris 20,30, Wien 72.95. Prag 
15,37, Italien 27,17°/,, Belgien 72,12'/,, Budapeſt 90,56, Helſingfors 
13,08, Sofia 3,75, Holland 208,77¼, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,35, Stockholm 138,8%/,, Spanien 73,50. Buenos Aires 2,18'/, 
Tokio 2,31, Bukareſt 3.08. Athen 6,72, Berlin 123,77'/, Belgrad 
9,12°%/,. Konſtantinopel 2.52. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Sterling 43,08 31. 
100 Schweizer Franken 171,03 31. 100 franz. Franken 34,72 31 
100 deutſche Mark 211,68 31, 100 Danziger Gulden 172.16 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schilling 124,72 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
56,00 G. Sproz. Pfandbriefe der ſtaatl. Agrarbank (100 G.⸗Zloty) 
91,50 G. 7proz. Wohn. ⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw. Fr.) 
85,00 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Jahre 
1926 92,50 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1927 92,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: 
Dr. Roman May 101,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


25. Mai, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. a g 
} Richtpreiſe: 
Weizen 44.00 45.00] Felderbſen . ; 45.00 — 48.00 
Roggen 25.75 26.75 | Bittoriaerbien . . 64.00 — 69.00 
Mahlgerſte. . ; . 30.50-31.50 | Folgererbſen . 55.00 —60.00 
Braugerſte —.— Speiſekartoffeln . —.— 
Hafer . 28.00 — 29.00 Fabrikkartoffeln . . 5.50 — 5.80 
Roggenmehl (65°/,) . —.— einkuchen 50.00 —51.00 


Serradella 


Roggenmehl (70% . 40.00 FR ; 
Blaue Lupinen . . 25.00— 26,00 


Weizenmehl (65°) . 63.50 — 67.50 
Weizenkleie . 25.25 — 26.25 
Roggenkleie . . 20.25— 21.25 
Rapskuchen : . 41.00 42.00 895 8 
Sommerwicke. . 43.00 — 45.00 Sonnenblumenkuch. 39.00 — 41.00 
Peluſchken . . . 41.00-43.00 | Soyaſchrot . . 44.00 — 46.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 4 


Berliner Produktenbericht vom 25. Mai. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg., ab Station: Weizen 
märk. 210—211, per Mai 221, Juli 220221. /, September 229 ¼ bis 
230%, Noggen märk. 184—186, per Mai 192, Juli 200—201¼— 201, 
September 203—204. Futter- und Induſtriegerſte 180—188. Brau⸗ 
gerſte 208222. Hafer märk. 180-187, per Juli 187¼—189¼, 
September 193. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23½—27/ . Roggenmehl 2527. 
Weizenkleie 12½—12¾. Weizenkleiemelaſſe bis —. Roggenkleie 13. 
Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. Futter- 
erbſen 21—23. Peluſchlen 25—26¼. Ackerbohnen 22—24. Wicken 
2830. Lupinen, blaue 17-18. Lupinen, gelbe 22—24. Serradella. 
neue 56-62. Rapskuchen 19— 19,20. Leinkuchen 21.80 —22. Trocken⸗ 
ſchnitzel 12. Soyaſchrot 19—19,70. . Kartoffelflocken 15.5016, 20. 

Eier. Berlin, 25. Mai. Amtlich wurden auf der Eierbörſe 
in Pfennigen franko Waggon Berlin notiert: Poſenſche und 
litauiſche Eier, große 10,50—10,75, normale 9, polniſche größere 
8,50, normale 8, kleine Eier 7—8. Die Kaufleute klagen darüber, 
dag Polen nicht die Preiſe herabſetzen will. Transaktionen wer⸗ 
den daher nur wenig geſchloſſen. Markt ruhig, Umſätze gering 
Tendenz ſchwächer. 


Gelbe Lupinen 33.00 — 35.00 
Buchweizen 43.00 46.00 
Kartoffelflocken —.— 


Materialienmarlt. 


Edelmetalle. Berlin, 25. Mai. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 73,25—75. Gold (im freien Verkehr) das Gramm 2,80—2,82, 
Platin (im freien Verkehr) das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle. Warſchau, 25. Mai. Es werden folgende Grund⸗ 
preife je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,95, 
Aluminfumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Orientierungspreife: Banka- oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35, 
Hüttenblei 1,18. 


Zu verkaufen 


300 Ctr. Wohltmann 
Kartoffeln 


zur Saat. 


Rittergut Pol. Konopat bei Terespol. Pom. 


300 Ctr. 
Saatkartoffeln 


Giſevius u. Speiſekartoffel t abzugeben 
Rittergut N post Laskowice, 
Telefon Laskowice 11. 7268 


Sämtliche 


Wie 
Kalk, Zement, 
Dachpappen, 


Ser 
gibt zu billigem 
Preise ab 
Holz Nast. 
Centrala Handlowa 
i Przemystowa 
Sp. z. 0. o. 
Wieebork 
(Vandsburg 


pomorze 3986 
Tol. 28. Tel. 25. 


Das Feſt der polmſchen Landwirte. 


Poſen, 27. Mai. Zu dem geſtern aus Anlaß der Landes⸗ 
ausſtellung ſtattgefundenen Feſt des Großpolniſchen Ver⸗ 
bandes der landwirtſchaftlichen Vereine hatten ſich auf dem 
Sportplatz des Sokol etwa 15000 Landwirte verſammelt. 
Erſchienen waren auch der Staatspräſideut, ſowie 
der Landwirtſchaftsminiſter Nie zabytowſki und der 
Agrarreſormminiſter Dr. Staniewicz, ferner hervor⸗ 
ragende Vertreter der polniſchen Landwirtſchaft auch aus 
anderen Teilgebieten und der Zivil⸗ und Militärbehörden. 
Der Verbandsvorſitzende Plueinſki richtete au den 
Staatspräſidenten eine Anſprache, in der er ihm für das 
Intereſſe dankte, das er der Landwirtſchaft entgegenbringe 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten der Republik. 
Gleichzeitig ſpielte das Militärorcheſter die Nationalhymne. 
Nach einer kurzen Anſprache des Gründers des erſten land: 
wirtſchaſtlichen Vereins in Großpolen, Jozef Thomas, 
ſprach der Staatspräſident ſeinen Dank für die Einladung 
aus und für die ihm gegebene Möglichkeit, ſich über den 
Stand der großpolniſchen Landwirtſchaft an Ort und Stelle 
zu unterrichten. Er habe ſich perſönlich davon überzeugt, 
daß die landwirtſchaftliche Kultur hier bereits ein hohes 
Niveau erreicht habe, und daß dieſer Fortſchritt von Jahr 
zu Jahr weiter ſteigen (2) werde. Beſonders freue er ſich 
darüber, daß dieſer Fortſchritt in dieſem Teilgebiet ſchon 
zur Zeit der polniſchen Unſelbſtändigkeit in 
die Erſcheinung getreten war. (Sie war alſo nicht ganz ſo 
verrucht, ſondern recht ſegensreich, die „barbariſche“ preußi⸗ 
ſche Knechtſchaft! D. R.) 

Im Anſchluß an dieſe öffentliche Demonſtration fand 
im Zentralreſtaurant der Landesausſtellung ein Mittag⸗ 
eſſen ſtatt, das vom Verband der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eine zu Ehren der Teilnehmer an der Tagung gegeben 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel Kwiatkowſki eine Vorleſung über 
das Thema „Das Recht des Sieges“, wobei er ein Bild über 
die Wirtſchaftslage Polens gab. Die Vorleſung 
beehrte auch der Staatspräſident in Begleitung der 
Mitglieder feines zivilen und militäriſchen Dienſtes mit 
feiner Anweſenheit. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, leichte Abkühlung und Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


Der Sohn des Glücks. 


Wunder ſind heute leider ſehr ſelten, aber es geſchehen 
auch in dieſen Zeiten einer angeblich neuen Sachlichkeit noch 
Dinge, die ſich kein Sterblicher ohne weiteres träumen 
ließe, 3. B. das hier weiter unten geſchilderte Begebnis. 
Es könnte einem Filmmanuffript entnommen ſein oder 
einem ſolchen als Vorwurf dienen. Alſo: 

Eine merkwürdige Geſchichte hat der brave Polizeiwacht⸗ 
meiſter Zgura in Warſchau erlebt. Als er eines Morgens 
vom Nachtdienſt nach Hauſe kam, fand er vor ſeiner Türe 
einen drei Monate alten Säugling, dem ein Zettel beilag 
mit der Aufſchrift: „Diefer Junge iſt ein Sohn des 
Glücks; wer ihn aufnimmt und erzieht, wird es nicht zu 
bereuen haben“. Im Einverſtändnis mit ſeiner kinderloſen 
Frau behielt der Poliziſt das Kind. Schon am nächſten Tage 
erſchien ein Dienſtmann und überbrachte im Auftrage eines 
Unbekannten eine Summe von 500 Zloty. Das 
wiederholte ſich dann jeden Monat. Den Eheleuten 
gefiel das Kind und die mit ihm verbundene finanzielle 
Regelung ſo gut, daß ſie, um ſich die Sache weiterhin zu 
ſichern, beſchloſſen, den Jungen zu adoptieren. Der Ent⸗ 
ſchluß lohnte ſich, denn nun erhielt der Wachtmeiſter gleich 
20000 Zloty auf einmal, Die hohe Summe beunruhigte 
ihn aber doch, und in der Furcht, ſchließlich in einen Skandal 
verwickelt zu werden, der ihn ſeine Stellung koſten könnte, 
machte er ſeiner vorgeſetzten Behörde Mitteilung. Es ge⸗ 
lang aber auch dieſer nicht, die Herkunft des geheimnis⸗ 
vollen Säuglings und die großzügige Geldͤgeberin feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Dienſtmann, der die erſte Summe überbracht 
hatte, konnte nur angeben, daß er das Geld von einer vor⸗ 
nehm gekleideten Dame erhalten hatte, die aus einem der 
erſten Hotels der Stadt kam. Wenige Tage ſpäter aber er⸗ 
hielt der Wachtmeiſter eine Anweiſung auf 100 000 Zloty und 
einen Brief, in dem er aufgefordert wurde, ſeinen Dienſt zu 
liquidieren, ſich ein kleines Landgut in der Nähe der Stadt 
zu kaufen und dort mit ſeiner Frau und dem Kinde zu leben. 
Der Wachtmeiſter ließ ſich das nicht zweimal ſagen. 

Inzwiſchen war auch die Preſſe auf den Fall aufmerk⸗ 
ſam geworden, Reporter und Photographen beſtürmten das 
Haus und „Der Sohn des Glücks“ iſt heute die große Sen- 
ſation von Warſchau. Phantaſievolle Leute wollen wiſſen, 
daß der Junge die Frucht eines illegitimen Liebesbundes 
zwiſchen einem jungen Studenten und der Tochter einer 
ſehr bekannten Familie des Landes ſei. 

Hätten Sie ſich, geneigte Leſerin, ſo etwas jemals träu⸗ 
men laſſen? Wie geſagt, es könnte ein Filmmanuffript, ſoll 
aber doch volle Wahrheit ſein. 


Verkauf von Militärpferden. Am Montag, dem 
g. Juni, kommen um 10 Uhr auf dem Eliſabethmarkt 
zwölf außer Dienſt geſtellte Militärpferde zur Ber» 
ſteigerung. 

$ Steuerfreier Zucker für Imker. Nach ſtatiſtiſchen Au⸗ 
gaben iſt in Polen etwa eine Million Bienenſtöcke vorhan⸗ 
den. Die Bienen, denen der ganze Honig weggenommen 
wird, werden im Laufe des Winters mit Zucker gefüttert. 
Jeder Bienenſtock verbraucht etwa zwei Kilo Zucker. Im 
Laufe eines ganzen Jahres werden für ſämtliche Bienen⸗ 
ſtöcke zwei Millionen Kilo — 1000 Tonnen Zucker — ver⸗ 
braucht. Um die Imker zur intenſiveren Arbeit anzuregen, 
wandte ſich der Verband der Zuckerfabrikbeſitzer an das Fi⸗ 
nanzminiſterium mit der Bitte, den für die Bienen beſtimm⸗ 
ten Zucker von der Akziſenſteuer zu befreien. 

$ Erhöhte Tabakpreiſe. Wie bereits berichtet, ſind auf 
Grund einer Verordnung des Finanzminiſters die Preiſe für 
Monopoltabak erhöht worden. Es koſtet jetzt: Purſitezan 
Herzegowina in Päckchen zu hundert Gramm 15 Zloty 
tmüber 14 Zloty), Kir 12 Zloty (10,60), Xanti 10 Ztoty (9,00), 
Macedonſki 6,70 Zloty (6,00); in 25 Gramm⸗ Päckchen: Nal⸗ 
brzednieiſzy Turecki 1,40 Zloty (früher 1.20). Przedni Tu⸗ 
reckt 1,10 Zloty (0,00), Sredni 0,90 Zloty (0,76), 
Kreſowy 0,70 Zloty (0,60). Pfeifentabake in 25⸗Gramm⸗ 
Päckchen koſten jetzt: Przedni 0,40 Zloty (0,38), Zwykly 0,30 
(0,28), Kapral 0,60 (0,56), Machorka 0,60 (0,55), Kapitan 1,60 
(1,50), Tabaczka Przednia 0,50 (früher 0,36). Die Preife 
für Zigarren und Zigaretten bleiben vorläufig unverändert. 

$ Die Jungfrau von Orleans. Der Film dieſes Namens, 
der augeublicklich im Kino „Kriſtall“ lauft und aus Anlaß 
der 500-Jahrfeier der „Heiligen aus Domrémy“ hergeſtellt 
wurde, wird zweifellos einer der beſten dieſes Jahres 


bleiben. Der Regiſſeur Marco de Gaſtyne hatte eine 
glückliche Hand und eine ganz wundervolle Johanna in der 
Perſon der jungen Schauſpielerin Simonne Genevois, 
der Operateur J. Frappa „lichte Augenblicke“ 
im wahrſten Sinne des Wortes. So wurde die Legende mit 
ihrer ſpannenden Handlung in eine Reihe von Bildern ge⸗ 
mäldegleicher Schönheit eingefangen, die den Film zu einer 
Oaſe in der Wüſte langweiliger ſogen. „Geſellſchaſtsdramen“ 
machen. Unverſtändlich bleibt nur, warum der „Starſilm“⸗ 
Warſchau, der den Verleih dieſes Films erworben hat, die 
Herkunft des ausgezeichneten Werkes verleugnet, 
zumal es ſich doch um einen franzöſiſch⸗italieniſchen Film 
handelt. : j : 

§ Durch Blitzſchlag getötet. Der geſtrige ſchwüle Tag 
brachte in den Vormittagsſtunden ein recht heftiges 
Gewitter, begleitet von ſtarken Regengüſſen. Leider hat 
das Gewitetr auch ein Menſchenleben gefordert. 
Das Arbeiterehepaar Jan Grabowſki ſaß in Lutſchin 
bei Fordon, Kreis Bromberg, während des Unwetters um 
12 Uhr mittags in der Küche ihres kleinen Hauſes. Der 
Mann befand ſich in der Nähe des Ofens, während die Frau 
am Tiſch beſchäftigt war. Plötzlich ſchlug ein Blitz in den 
Schornſtein des Hauſes und fuhr durch dieſen in die Küche. 
Der Mann, Jan Grabowſki mit Namen, wurde ſo⸗ 
fort getötet. Die Frau wurde mit ſchweren 
Brandwunden und in bedenklichem Zuſtande in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich kürzlich an der 
Ecke Karl⸗ und Livoniusſtraße. An der genannten Stelle 
fuhr die Autotaxe Nr. 16 auf die Taxe Nr. 29 auf, ſo daß 
die letztere umgeworfen wurde. Dieſe Droſchke hat große 
Beſchädigungen davongetragen, während die Taxe Nr. 16 


noch recht glimpflich davongekommen iſt. Leider haben auch 


zwei Paſſagiere der umgeſtürzten Droſchke Verletzungen er⸗ 
litten, die jedoch leichter Natur ſind. Es handelt ſich um 
einen Mann und eine Frau, die nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden in ihre Wohnung gebracht werden konnten. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Einen ungewöhnlichen Fund machte ein Spazier⸗ 
gänger in Jagdſchütz. Unweit des Eiſenbahndammes be⸗ 
merkte er auf einem Kerichthaufen einen menſchlichen 
Schädel. den er mitnahm und der Polizei übergab. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Aus einer Wohnung des 
Hauſes Berlinerſtraße 120 entwendeten unerkannt ent⸗ 
kommene Diebe Garderobe im Werte von 1000 Zloty. — 
In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. drangen Einbrecher in 
den Kioſk an der Ecke Berliner⸗ und Hippelſtraße ein, wo 
ſie für etwa 100 Zloty Waren ſtahlen. Am Abend des 
25. Mai drückten Einbrecher eine Fenſterſcheibe einer Woh⸗ 
nung im Hauſe Schulſtraße 61 ein und entwendeten 300 
Zloty in bar ſowie Wäſche und eine Herrenuhr. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


ſechs () Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens, eine 


wegen Diebſtahls und zwei wegen Betruges. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgr. Bromberg des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Berufe (Abt. Hand: 
werk). Heute, Montag, 7½ Uhr, Monatsverſamml. i. Elyſium. 7240 
Gemeindefeſt der Jeſuitenkirche. Am Fronleichnamstag, dem 
80. Mai 1928, nachmittags 4 Uhr, im Elyſium: Großes Garten⸗ 
konzert. Eintritt 50 Gr., Kinder 20 Gr. Gäſte haben Zutritt. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt in den inneren 
Räumen ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. (7275 
* * 
* 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


* Poſen (Poznan), 26. Mai. Das Feſt der Golde⸗ 
nen Hochzeit beging in Latalice, fr. Alswede, der Land⸗ 
wirt Emil Weimann, der vor kurzem ſein 74. Lebensjahr 
vollendete, am Mittwoch mit ſeiner Ehefrau, beide in ver⸗ 
hältnismäßig großer geiſtiger und körperlicher Friſche. — 
Selbſtmord verübte der 65jährige Arbeiter Jakob Na⸗ 
rony, ul. Strumykowa 21 (früher Bachſtraße), durch Gas⸗ 
vergiftung. Seine Leiche wurde ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 
Marja N., St. Martinſtraße 4. Die Einwohner des Hauſes 
wurden gewahr, daß Gas ausſtrömte und riefen die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft an. Die Lebensmüde wurde ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 

pa Wudzyn (Kreis Bromberg), 27. Mai. Diebe 
ſtiegen in der Nacht zu Freitag durch das Kellerfenſter in 
die Räume des Gaſtwirts Reinhold Dremfe und entwen⸗ 
deten das Fleiſch eines 2% Zentner ſchweren Schweines 
und einige Flaſchen Schnaps. Die Beute wurde mit Fuhr⸗ 
werk abgefahren. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Der 
in den geſtrigen Vormittagsſtunden niedergegangene 
wolkenbruchartige Regen hat in der hieſigen Um⸗ 
gegend großen Schaden angerichtet. Die Blüten 
der Obſtbäume wurden zum größten Teil abgeſchla⸗ 
gen. Auch die Gemüſegärten und Rübenfelder haben ſehr 
darunter gelitten. i 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 25. Mai. Ein 
Freibafllon landete heute morgen gegen 6 Uhr auf dem 
Felde des Beſitzers W. Krinke. Ein Fliegerleutnant, der 
um 3 Uhr morgens aus Thorn aufgeſtiegen war, mußte ſeine 
Fahrt wegen Beſchädigung der Ballönhülle aufgeben. — 
Heute nachmittag um 2 Uhr ging ein Gewitter über 
unſere Gegend nieder. Ein Blitz ſchlug beim Beſitzer Kra⸗ 
kowſki, Kazmiromo, ein und zündete. Die Scheune und 
Ställe ſowie ſämtliche Maſchinen und Wagen ſind verbrannt. 
Das Wohnhaus und das Vieh konnten gerettet werden. Vier 
Spritzen aus den Nachbardörfern waren tätig. Der Schaden 
iſt nur zum Teil gedeckt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Rennauto ſtürzt in die Zuſchauermenge. In 
Zittau ereignete ſich während eines internationalen Auto⸗ 
mobil⸗Raids eine ſchreckliche Kataſtrophe. Eins der Renn⸗ 
autos kam aus unbekannter Urſache auf der Chauſſee ins 
Schleudern, fuhr gegen eine Telegraphenſtange und ſtürzte, 
ſich überſchlagend, in die etwa 40000 Perſonen zählende 
Menſchenmenge. Unter den Zuſchauern entſtand eine Panik. 
Die Kataſtrophe hat vier Todesopfer gefordert, 
14 Perſonen wurden mit ſchweren Verletzungen in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

* Neuer Höhenflugrekord. Der deutſche Flieger Renn⸗ 
hofer ſchlug am Sonntag, dem 26. Mai d. J., den Rekord 
im Höhenflug, den bisher der Amerikaner Champion 
inne hatte. Rennhofer konnte mit einem Junkersapparat 
eine Höhe von 12500 Metern erreichen. 

* Auf dem Sprung über den Ozean. Vor einigen 
Tagen wurden die Vorbereitungen für den Transozeanflug 
Kubalas und Idzikowſkis beendet. Die beiden 
Flieger wollen am 28. Mai ſtarten, doch wird der genaue 
Termin vom Wetter abhängen. — Außerdem will Ende Mai 


\ 
PERS TESTEN EEE SEE EEE 

Bei Leber-, Gallen: und Nierenleiden iſt das natürliche 
„Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer von hervorragender Wir⸗ 
kung. Befragen Sie Ihren Arzt! Inform.: M. Kandel, 
Pozuan, Maiztalarifa 7. Tel. 1895. (7028 
N TEE ² AAA TTT 


der ſchwediſche Kapitän Ahrensberg zum Ozeanflug 
ſtarten, den er über Irland und Grönland machen will. — 
Ungeſahr zur ſelben Zeit werden die franzöſiſchen Flieger 
Aſſolaut und Lefevre aus Newyork nach Paris, und 
aus Deutſchland nach Newyork wird ein deutſcher Flieger 
aufiteigen. — Bereits in den nächſten Tagen werden die 
beiden polniſchen Hauptleute Kowalcozyk und Kliſch 
auf dem Flugzeug „Polonta“ zum Trausozeanflug auf⸗ 
ſteigen. Alle Vorbereitungen ſind bereits getroffen. Der 
Start ſoll in Baldonell auf Irland erfolgen. 

* Nenifion im Dujardin⸗Prozeß. Nach einer Meldung 


"aus Königsberg hat die Inſterburger Staatsanwalt⸗ 


ſchaft gegen das freiſprechende Urteil im Dujardin⸗Prozeß 
Reviſion eingelegt. Ferner hat Herr Hölzner, 
der Ehemann der früheren Frau Jaquet, einen Inſterburger 
Rechtsanwalt beauftragt, gegen mehrere Zeugen, die im 
Prozeß ſeine Frau des Mordes beſchuldigt haben, die Be⸗ 
leidigungsklage anzuſtrengen. — Die Ge⸗ 
richtskoſten des Wiederaufnahmeprozeſſes Dujardin ſind 
von der Gerichtskaſſe mit 52000 Mark feſtgeſtellt, ausſchließ⸗ 
lich der Entſchädigung, die Dujardin zugebilligt werden ſoll. 

* Amerikaniſcher Dauerflugrekord. London, 27. Mai. 
(Eigene Drahtmeldung.) Die amerikaniſchen Flieger Ro b⸗ 
bins und Kelly ſind am Sonntag nachmittag um 7.07 Uhr 
gelandet, nachdem ſie 172 Stunden 34 Minuten un⸗ 
unterbrochen in der Luft waren. Der Flug war am 
vorigen Sonntag begonnen worden, ſo daß die Flieger den 
bisherigen Dauerfſug⸗Weltrekord um rund 22 Stunden 
überboten haben. Während des Fluges wurde 16mal in der 
Luft getankt. g 

* 1000 Menſchen ertrunken. Wie aus Teheran gemeldet 
wird, iſt der Euphrat über die Ufer getreten und hat eine 
gewaltige überſchwemungskataſtrophe verurſacht. Zahlreiche 
Ortſchaften ſind zerſtört und die Kulturen völlig vernichtet. 
Die Zahl der Menſchenopfer beträgt über 1000. 

„ Autobuskataſtrophe. In Küſtrin fuhr am 28. Mai ein 
Autobus in einen Straßengraben und ſtürzte um. Von den 
36 Inſaſſen des Autos wurden drei Perſonen ge⸗ 
tötet und 13 verletzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Reſtaurateur K., hier. Alle derartigen Verordnungen beruhen 
auf den SS 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Poltizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und den 88 143 und 144 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 90. Juli 1883 reſp. auf ſtädti⸗ 
ſchen Statuten, die ſich auf obige Geſetze ſtützen. In allen Fällen 
iſt für Übertretungen dieſer Vorſchriften durch das Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buch (FR 366, 367 uſw.) Geldſtrafe oder entſprechende Haft an⸗ 
angedroht. 

„Auguſt 100.“ Ein Urteil darüber, welche deutſche Firma die 
beſten Apparate liefert, maßen wir uns nicht an. Daß man zum 
De einzelner Marken eine Konzeſſion braucht, iſt uns nicht 
ekannt. 


104 K. A. Während der Krankheit des Angeſtellten darf ihm 


vom Arbeitgeber die Stellung nicht gekündigt werden, wenn die 
Krankheit nicht länger als drei Monate dauert. Dauert die Krank⸗ 
heit länger — ſo muß aus dieſer Beſtimmung gefolgert werden — 
ſo kann dann die Kündigung mit der vertraglichen oder geſetzlichen 
Trat erfolgen. Der Arbeitgeber iſt berechtigt, das Gehalt des 
Kranken um die Beträge zu kürzen, die der Kranke auf Grund der 
öffentlich⸗rechtlichen Verſicherung erhält. 

G. H. Wenn der Nachbar mit ſeinen Bäumen auf ſeinem Grund 
und Boden bleibt, können Sie gegen ihn nichts unternehmen. Für 
Hecken an der Grenze iſt ein Abſtand non 1½ Fuß von der Grenze 
vorgeſchrieben, für Bäume nicht. Auf der Grenze darf der Nachbar 
natürlich keine Bäume pflanzen, denn der Grenzrain gehört nicht 
ihm allein, ſonder beiden Nachbarn gemeinſchaftlich. Die Bäume 
könnten Sie doch nur bei der Beſtellung des Ackers behindern, 
wenn Sie mit Ihren Pferden, Geräten uſw. über die Grenze hin⸗ 
ausgreifen. 

A. D. in K. Sie können eine Aufwertung bis 100 Prozent 
fordern, nämlich für die 2000 Mark 285,70 Zloty, für die 15009 
Mark 150 Zloty, für die 32500 Mark 72 20 Zloty und für die 
36 500 Mark 48,60 Zloty. 

M. H. Leider verfügen wir über das betreffende deutſche 
Geſetz nicht 


„Veilchen“. So lange Sie zu Hauſe ſind und das Elternhaus 
Ihnen Obdach und Unterhalt gewährt, unterliegen Sie der elter⸗ 
lichen Gewalt. Wenn Sie ſich aber ſelbſtändig ernähren, hört die 
elterliche Gewalt für Sie auf, und wenn Sie von Hauſe weggehen, 
könnte nicht einmal der richtige Vater Zwangsmittel anwenden, 
um Sie nach Hauſe zu bringen. 

2 „Wahn“. Wir glauben, daß in der Sache nichts zu machen iſt. 
Sie ſind zum Unterhalt Ihres Sohnes geſetzlich verpflichtet, und 
davon kann Sie kein Gericht befreien. Von dieſer Verpflichtung 
kann Sie auch der Verkauf des Grundſtücks oder die überlaſſung an 
einen anderen Sohn nicht befreien. Die dreijährige Beſchäftigung 
des kranken Sohnes in öffentlichen Dienſt begründet keine Penſion. 

N. M. Landwirt. Wir müſſen leider in Auswanderungsfrager 
grundſätzlich jede Auskunft ablehnen. 

Karl M. in W., Pow. Szubin. Sie ſind auf Grund der Wiener 
Konvention vom 30. 8. 24 polniſcher Staatsangehöriger, da Sie auf 
jetzt polniſchem Gebiete geboren und vor dem 10. Juli 1924 nach 
Polen zurückgekehrt ſind. Die Geſchwiſter Ihrer Frau gehören 
nich e Ihrer Familie. 

aiglöckchen J. I. Unſerer Anſicht nach gehört die betreffende 
Perſon nicht zu den 5 Arbeitern, die der Verſicherungs ⸗ 
pflicht auf Grund der Verordnung vom 27. November 1927 unter⸗ 
liegen. Die Anmeldung zur Invaliditätsverſicherung müſſen Sie 
natürlich nachholen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Mai. 
Krakau 1 —, Zawichoſt + — Warſchau + — Plock + 1,75, 
Aursebrat , 8.18, Bidel + 138, Oirhau f 142 C image + 200 
urzebra e „38, DI au ‚32, nlage „20, 
Schiewenhorſt + 2,56. y 


Ein noch urößerer Gewinn in Bydgoszez! 
TELEGRAMM! 


Der Gewinn von 15000 21 in der ersten Klasse der 
19, Staatslotterie fiel auf das Los Nr. 171457, welches 
in der allerglücklichsten Kollektur 


‚Nsmiech Tortuny’ Sd. Chamski, Budyoszez, 


Pomorska 1 — Telefon 39 — ausgekauft wu 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

tür Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wlieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzkli: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Broriberg. 


Die Hentige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 119 
— BER ELABERARENÜBEREGEEN OHREN 
Heute: „Illuftrierte Weltichau“ Nr. 21. 
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Ss Uns wurde gestern ein gesunder bracht dab 
. Sonntagsjunge geboren ER 
K Oskar G 
S Lehrer Oskar Greger 


Beruf, 


und Frau Käte geb. Düsterhöft. 
Bydgoszcz, den 27. Mai 129. 


Müncheberg 


Heute nachmittag 2¾ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter, treuſorgender, unermüdlicher Vater, 
Großvater und Onkel, der 


Rentier 


Karl Thom 


i 9 Von heute 


Johanna Thom geb. Megalle 


aarderobe zu nehmen 
„ geſucht; 

: ie Geſchſt. d. Zeile b 1 is- 5 . 7 
. ne 
Garten- 
Schläuche 


Strahlrohre 
Raſenſprenger 


Sanfihiäune 
Kupplungen 


empfehlen 


Ferd. 
Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 


Am Sonnabend. 10 Uhr, verſchied nach ſchwerem 
Leiden unſere gute und treuſorgende Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Tante und Schwägerin, die 


Witwe 


* * .. - 
Frau Emilie Köbenik 
. : geb. Strohſchein 
im 69. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Tetzlaff, Mehring und Haelke. 
Kruſzyn Krainſki, den 27. Mai 1929, 
Stets einfach war Dein Leben, 
Nie dachteſt Du an Dich, 
Nur für die Deinen ſtreben 
Hieltſt Du für Recht und Pflicht. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7278 


fafala/a/sia/s[a/a/s/s/s/a/atelo/s/a]e/uie/ulialsinieininininleln! 


A 
7 


im 70. Lebensjahre. 


Guſtav Kleinſchmidt u. Kinder. 


Stare Blonowo, den 25. Mai 1929. 


Ba |Sräwlein . lich Tiſchlergeſellen kompl., iſt krankheitsh. + Zimmer zu 
su verheirgten nlg Polontüre Bee a nerfaufen. 5 5 = ein: N 

it Bäcker⸗, Flei 8 reis n. Vereinbarung. älter. Dame Paderew- 
n Gefl. Offert. u. N. 7266 skiego 11, pir. A. Klotz. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 7 zum Einbau von Kla⸗ 
— — b vier. eingeſtellt. Off. an in allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten beitens 


Anläßlich des Heimganges unſerer 
lieben Entſchlafenen haben wir jo viel 
Liebe und Teilnahme erfahren dürfen, 
auch ſind uns ſo zahlreiche, ſchöne 
Kranzſpenden zugegangen, daß es uns 
ganz unmöglich iſt, jedem Einzelnen 
“verſönlich unſern Dank auszuſprechen. 
. Wir ſagen daher auf dieſem Wege 

Allen, Allen, beſonders Herrn Super⸗ 


Dr. . Behrens 


bearbeitet N 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


Im de . f 
Hinterbliebenen - 
A. Kaempf. Unterricht 
5 in Buchführung 
e | Maſchinenſchreiben 


Jahresabſchlüſſe 
durch 
Bücher⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


7278 


' Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die Kranz⸗ und 
Blumenſpenden beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen jagen 
wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
RNöhrich für die troſtreichen, warmen 


3134 
Sm Namen der Hinterbliebenen 


Winna Kohls geb. Kohls. 


D Achtung! WE 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge|® 


1. der Landwirt Karl Reinhold Hage] 
dorn, wohnhaft in Müncheberg (Mark): | 
Kreis Lebus, . 

2. die Herta Hedwig Bobrowski, ohne 
Graudenz, in Polen 

die Ehe miteinander eingehen wollen. 5 
Die Bekanntmachung hat in der Stadt 


Deutſchen Rundſchau zu geſchehen. 7269 
Müncheberg, am 23. Mai 1929. 


Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Müller. 


Bekanntmachung. 
koſtet ein 3⸗Pfund Brot 


von 70% Reſt der Backware 
Roggenmehl 0,70 zt, unveränderlich. 
3127 Cech piekarski Bydgoszcz. 
. ͤ ..... > reed 


Sporzedaz przymusowa 


geb. Hinz N | 5 Sei r at der bisherig. Tätigkeit 


iR Handwerk. engl, Mitte 
Im Namen der trauernden Hinterbliebene Der, poln Staatsbürg. Ch ff 
5 = ſucht die Bekanntſchaft au eur 
eines luſtigen Mädels, 
2 auch Witwe, zw. 1155 ſte ole ei 
zu machen.] weiſe ſofort ein. 5 
N Heirat Ernitgem.| Dwör Szwajcarski, 


Offerten nur mit Bild] Jackowskiego 25/27. EA DAR 1 r g zn... 
e SStellengeſuche n 


Stenographie Suche zum 


Beamten kalienhdig. Pomorska 1. 


der polniſch in Wort 
ür i beherrſcht, 
U 8 = fr 

= Arorgen dt. . Garderobe u. Wälche|juchtliguidetionshafber|verb., Poln. in Port 
Herren, die an ſtrenge 


Geigen Harmonium⸗ Zätigteit gewöhnt, im abc feel, Behaltsan- 
10 ’ et gemban em |abichriften, Gehaltsan- 1 N { ſchaften, ſucht ſof, od. 
Worte unſeren 7 Klabier⸗, Mandolin. Golden sahen 1200 0 . * eam er 

. —* 0. . R 


0 © BR | Unterr. ert grdl.u. bill. Zeugniſſe einſend. an . 
5 herzlichſten Dank. Ei Pomorska49/50,Sth.11, J. 7200 add, Ich ſuche zum neuen 
75 5 Wola Stanominska, S 
p. ÖSniszezewko, drei 


pow, Inowroctaw. 4. Schulj. eine tüchtige, 
Suche zu ſofort einen 


Aufgebot. > 
Lehrling B Ut 

Gymnaſtalbildung und kaufm. Begabung | MEEM e RR 
Bedingung, ür bald gefucht, Chem. phurm. Laboratorium i.somüonathie, 


Nur ſchriftliche Bewerbungen erbeten. A 5 
Manufaktur⸗ u. Modewarenhaus Biomemie u. ſonſtige biologiſche Präpargte 
und Kosmetik, 


Alfred Hübſchmann 0 
verkauft jeine Rezepte 


Bydgoſzcez, Plac Teatralny. 7262 
Fur zur Allein⸗Herſtellung in Polen. 


Angebote ſind unter K. 7246 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung zu richten. 


725° 


wohnhaft in Maſſanken, Kreis 


ae 


Gebildetes junges 


M 1 95 
H E N (Poſener) hat preiswert abzugeben 7270 


2 2 2 3 K » zt Pie ani 
nano Kindergäetnerin Nugerdiſen. 
für 4 und 2 jähriges Kind geſucht. Lebens⸗ 


lauf, Zeugnisabſchriften, Bild erbeten an Beſitzer! Auto 


Czapski, Dom Obra ſwwer Güter, Stadt- und] de Dion-Bouton, 6-Tih,, 
p. Golina, pow. Kozmin. 7251 Landgrundſtücke. Ja⸗ Tourenwag. in gut. 


und durch Bekanntgabe in der 


W Srode, dnia 29. 5. 29, 0 godz, 12 bede ee EEE ETF TER RT i je] Zuſtande, ſof. für den 

8 sprzedawat przy ul. Sniadeckich 19 u firmy Cvangl Erzieherin Kindermüd Ell Spielte id le taufen, billig, Kaſſapreſs von 

im faſt vollendeten 79. Lebensjahre. 8 n Bee: gölaceniu za gotöwke: mit Unterrichtserlaub- verlaufen, tauchen >. 71 . 55 3 
ies $ , n 1 f . mar Ver Kk). 1g gr für ei aus ordentl. Haufe für verpachten will, der ich? ’ 

Dies zeigen mit der Bitte um ftille Teilnahme 1 mtöckarke (Breitdrescher), 5 9 110 1 ſoſor eh 515 es wende ſich vertrauens⸗ ul. Mickiewicza 69. as2s 


tiefbetrübt an BEN 1 mtöckarkg (Graddrescher). : * = ögli önli i voll an die Güt t Indi 

5 2 er 5 N ahr, für ein Mädchen möglichſt perſönlich bei] vo, an die Güteragent. Motorrad „Indian 
g ü ee eee II. Schuljahr per 1.9. „Frau ide Schmidt. Polonia“. Bydgoszez, |Scoat",guterh.,m.elitr. 
1 brona, 5 pöl (Saat-Egge, 5 Felder), 29 geſucht. Angeb. unt. Starn 


ynel 5/6. 7257 Dworcowa 17. Tel. 698. Licht. b. 3. perk. b. Sem · 


Angabe von Referenz. Bertaufe frau. Nakielska 119.2216 


nebſt Kindern u. i N ig 
i 0 ern u. Enkelkindern a ne 8 w Bydgoszezy. 725 Und. Gehaltsford erb. 1000 Morgen gr. Gut, 
Barein, den 28. Mai 1929. M| ___Malak, kom. sadowy w -N Frau Rittergutsbeſitz. Weizen - u.Rübenbod., Herrenrad 
; . 5 5 ; [Gründlicher, ſchneller Gerda Uhle, Gorzewo maſſ. Geb, unw. Bahn nt 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mai 29, Kurſus im Zuſchnei⸗ Gerda Uble, Goon fur Sandwirtihaft ge. u. Zuckerfabrik. Prov. vert ſehr günftig zu 
nachmittags 5 Uhr, von der Evangeliſchen Kirche in Barein den und Nähen von ; rn mat nach Deutihland, |Boien, gelegen, bei ca. verkaufen DE gie, 
aus ſtatt. 3130 eleganter Damen- i reie Reise, monatl. 60 21. 500 000 21 Anzahlung. Cneiminska .. 


unperh. evangel. zum Suche per! od. 15. Juni] Einheiratung möglich. K. Wetzker, Bydgoszez. = 
1. Juni oder 1. Juliſordnungsliebendes, er» | Offert. u. P. 7276 an die Dfuga 41, Tel. 1013. 7150 
geſucht. fahrer Dude an 8 eb. getan men Fllkſenpreſſe 


Suche ein zuverläſſig., 3 2 ut erhalten, 
anſprüche an 7102 kinderliebes Materialwaren⸗ zu u geſucht 
j an dee zu 2 Mädels, 6 u. 4 J. * impregnacla“ 
Fiebrantz, alt. Fröblerin bevorz. ö Geſchäft er - Bydgoszez, 7190 
Rittergut Kokoſzki. Lebenslauf, Zeugniſſe mit Bierausſchank, dazu [Jagiellonska Nr. 17. 
pow. Kartuzn f nebſt Gehaltsanſprüch. ch 4 Morgen gutes Land|k= — 
Goloſchken b. Danzig). und Lichtbild an 6080 5 55 kan 5 8705 Frauenh aar 
; ee H 8 8 

Bür E küchen Frau Erna Kauffmann teip. 7,500 2J. Offerten kauft; von außerhalb 
fungen n 1 1 >: Br: 1 5 feste d an Yale erbitte per Poſt 070 

\ 475 zabartowskie, alte Zeitg. . 
Kontoriſten eicäftsttelie b. eite Hemitter, Bydgosztz 

1 Krol. Jadwigi 5. 


5 1.1 7 z. Hilfe im 
4 3 Mädchen Haüsh.von] Alters⸗ und krankheits⸗ 
der polniſchen und 


zmloin ſſef. od. ſpät. f. vorm geſ. halb. bin i | 
deutſchen Sprache in Pufettſräulein Re Le halb. bin Ic) gegwung,, 
größere Poſten 


Wort und Schrift e Vorſt. nach 6 Uhr. 223 h 2 
vom 1. ©. gelucht. 7222 Suche ein ſauberes 
Eivil⸗Kaſino. üchti 56 
Gdanska 160 a. 1 5 
re LEGTE RE) zu kaufen geſucht. 


mächtig, gewandt in 
Geſucht wird zum 1.7. Stubenmädchen gelegen in einer Klein⸗„Impregnacia“ 


Maſchinenſchreiben u. 
Stenogr., vertraut mit 
Buchführungsarbeiten 
für großen Landhaus⸗ 7 & 0 
N auch im Nähen undſſtadt Pommerellens, Bydgoszez, 717 
balt auge 1 988 7 Plätten geübt, Zeug: nahe Freiſt., Grenze, Jagiellonska Nr. 17. 
W̃᷑̃ irtin niſſe u. Gehaltsanſpr. Bahnſtat. beſteh. au? 


Cukrownia Mefno, 
erbeten. Kolonial-, Eiſenwaren, 
mit allen Zweigen der 


powiat Brudziadz. 
Suche per ſofort bezw. 
Frau I. Leclereg, Kohlen u. Baumater., 85 adıtum en #3 
l Sukowy b. Kruszwica. verb. m. Reſtauration, - 0 5 
Hauswirtſch. u. Feder⸗ ——————————— 2 RN 
viehzucht vertraut. Be⸗ Hotel a Saal (größter ee 


und Ausſchank einen 


jungen Mann 


beid. Sprachen mächt. 


15. 6. für m. Kol.⸗Geſch. 
Suche per 1. 6. 29 od. am Platze) jeit 40 Jahr. 


ticicicie memo % 


Auch wird ein Lehrling werbung. m. nur beit.\jofort ein tüchtiges, im Beſitze, 
Heute nachmittag 3), Uhr verſchied — Torn Pod Ve 1 eee 10 zu Suche Gut zu 
Heute nachmittag 3¼ Uhr verſchied nach kurzem 5 3 5 6688 Toruf⸗-Podgorz. 2224 2 „2242 Ich kaufen, wozu 50000 
ſchweren Krankenlager meine liebe Frau, unſere 5 Milchlühler Suche für m. Bäckerei Saen Wen AUSM in Bis 0000 genügen. 
teure, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß- rund und flach a mit Maſchinenbetrieb p. Wapno, für alles, die ſelbſtänd. t. perf. Angebote u. N. 7043 
mutter, Schweſter und Tante 725, 5 Auth l A einen evang. tüchtigen pow. Wagröwiec. kochen kann und ſich A a a. d. Geſchſt. Kriedte, 


J 2 4 die Wäſche übernimmt. Grudziadz. 
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